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Kurz vor Ausgabe des Blattes geht uns aus Berlin folgende Drahtung zu:

Berlin, 31. Juli. aus Petersburg iſt heute die Nachricht des deutſchen Botſchafters
eingetroffen, daß die allgemeine Mobiliſierung der ruſſiſchen Armee und Slotte befohlen worden iſt.
Darauf hat Se.
Se. Majeſtät wird heute nach Berlin überſiedeln.
deutſchen Heeres.

Majeſtät der Kaiſer den 5uſtand der drohenden Kriegsgefahr befohlen.
Das bedeutet die Mobiliſation des

Bereit ſein iſt alles.
Wohltuend ſticht die majeſtätiſche Ruhe und Beſonnen

heit der deutſchen Regierung und der deutſchen Fürſten, vor
allem des oberſten Kriegsherrn und Kaiſers ab von der
nervöſen Ungeduld, die in Rußland und Frankreich
alles in ihren Bann gezwungen hat. Energiſch und ziel-
bewußt zog das verbündete Oeſterreichs Ungarn in den un-
vermeidlichen Vergeltungskrieg und wies höflich aber be-
ſtimmt die fremden Einmiſchungsverſuche zurück. Ohne
viel Worte zu machen, ſekundiert ihm das
Deutſche Reich. Jedem Weiterſchauenden in Deutſch
land iſt die Bundestreue zur ſelbſtverſtändlichen Gewohn-
heit, zur zweiten Natur geworden. Wir decken dem Bun
desgenoſſen ſo oder ſo den Rücken. Wenn man abſieht von
den krampfhaften, treuloſen Bemühungen der ſozialdemo-
kratiſchen Obergenoſſen, die ihre Zuhörer zwar zum Bei-
fall für ihre tönenden ſelbſtbewußten Worte, nicht aber
zum landes und heerverratenden Tun hinreißen können,
geht durch das ganze Vaterland trotz aller Spannung
und inneren Sorge eine feſte Entſchloſſenheit.
Man verſchlingt zwar mit der Haſt moderner Menſchen das
Farben der zahlreichen richtigen und noch zahlreicheren
Neueſte und Allerneueſte und ſucht ſich aus den bunten
falſchen Meldungen ein leidliches Bild vom augenblicklichen
Stand der Dinge zu machen, aber man ſieht der Kriegs

gefahr mit eiſerner Gefaßtheit entgegen, man hat
Vertrauen zum Kaiſer, zur Regierung, zum
Heere. Bereit ſein iſt alles. Oben, an der Spitze des
Ganzen, wurde alles getan, was den Frieden er-
halten konnte, wird aber auch alles erwogen und vorbe-
reitet, was einen Krieg nach zwei Fronten ermög-
licht und erfolgreich macht:

Der Kaiſer Wilhelm am Ruder ſaß
Und hat kein Wort geſprochen,
Er lenkt das Schiff nach feſtem Maß,
Bis ſich der Sturm gebrochen.

Das Schiff des Vaterlandes muß hindurch durch den
Sturm der Ungewißheit und der Feindſeligkeit, es muß,
wenn es nicht anders geht, auch hindurch durch den
Sturm eines allgemeinen europäiſchen
Krieges. Daß unſer oberſter Kriegsherr und ſeine Be
rater mit Gottes Hilfe dieſer ſchweren Pflicht gewachſen
ſind, davon iſt jeder Deutſche überzeugt. Gerade, weil
Beſonnenheit und majeſtätiſche Ruhe dem Friedenskaiſer
und ſeinen Paladinen eigen ſind, iſt des deutſchen Volkes
Vertrauen ſo felſenfeſt.

Anders in Frankreich, anders in Rußland.
Dort ſpricht man von der deutſchen Sphinx, von dem

rätſelhaften Berlin, dort dichtet man dem Friedliebenden
die ſchlimmſten Worte und Abſichten an. Deutſchlands Ab-
ſichten ſeien undurchdringlich, behauptet man dort wider
Wiſſen und Gewiſſen; als ob Deutſchland nicht ſtets klar
und hell bewieſen hätte, daß es einen ehrlichen
Frieden wünſcht, daß es aber im Ernſtfalle Bun des
treue halten werde. Deutſchland will den
Frieden. Aber wenn Rußland und Frankreich,
zum Scheine argliſtig überſprudelnd von Friedensverſiche-
rungen, dennoch zum Kriege rüſten, muß Deutſch
land ſeine Gegenmaßregeln treffen. Wer ließe ſich
mit glatten Worten betören, um deſto leichter mit jähem
Anprall unvorbereitet überfallen, vernichtet zu werden?
Wir halten unſer Pulver trocken und unſere Waffen blank
und unſere Kraft bereit. Wollt ihr den Frieden, ſo ſeid
willkommen und bedankt, wollt ihr den Krieg, ſo helfe
uns Gott und unſer deutſches Schwert.

e

Kurz vor der Entſcheidung.
Nach Mitteilungen, die unſer Berliner Mit-

arbeiter aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen erhält, muß
die politiſche Lage nach wie vor als äußerſt ernſt betrachtet
werden. Die Gerüchte, daß es bereits zu einem Bruche
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Rußland gekommen ſei,
ſind indeſſen unbegründet. Die Vermittlun sverſuche der
Mächte dauern noch an und man gibt die Hoffnung noch
nicht narg auf daß der Frieden ſchließlich doch noch er

halten bleibt. Die diplomatiſchen Bemühungen drehen ſich
zur Zeit darum, Rußland zu bewegen, die
Mobiliſierungsmaßnahmen rückgängig zumachen, nachdem die öſterreichiſche Regierung die bündige
Erklärung abgegeben hat, daß ſeine geſamten militäriſchen
Vorkehrungen ſich lediglich auf die Erlangung der nötigen
Genugtuung von Serbien richten. Oeſterreich-
Ungarn und Deutſchland dürften aber inden nächſten Stunden, wenn dieſe Bemühun-
gen nicht zum Ziele führen, in Petersburg die An-frage ſtellen, welchen Zweck die ruſſiſchen Rüſtungen
haben. Dann wird Rußland vor die Notwendigkeit ge
ſtellt ſein, ſeine Abſichten klarzulegen. Eine
ungenügende oder eine ausweichende Antwort würde
zweifellos für Oeſterreich- Ungarn die Veranlaſſung ſein,
ſeine geſamte Armee mobil zu machen und
Deutſchland würde unmittelbar darauf mit einer
Mobikmachung folgen. Die Entſcheidung muß innerhalb der
nächſten 24 Stunden fallen.

Das Treiben der ruſſiſchen Krieghetzer-
Aus Petersburg wird der „Jnf.“ geſchrieben:

Mit banger Sorge blickt Europa in dieſen kritiſchen Stun
den nach der Zarenreſidenz an der Newa, wo ſich vielleicht
ſchon in den nächſten Augenblicken das Schickſal der Welt
erfüllen wird. Bei all ihrer kriegeriſchen Haltung dürfte
den verantwortlichen ruſſiſchen Machthabern im Gedanken
an die entſetzliche Verantwortung, die ſie, und nur ſie, zu
tragen hätten, wenig wohl zumute ſein, ſtehen ſie doch
unter einem Zwang, dem auf die Dauer ſelbſt der Zar nach
zugeben ſcheint. Es iſt das ungeheuer frivole Treiben der
Kriegspartei, die in den Panſlawiſten und nationaliſtiſch
geſonnenen Militärs ihre ſtärkſte Stütze findet. Es iſt
auch ein offenes Geheimnis, daß die Kriegshetzer, die
in Blättern vom Schlage der „Nowoje Wremja“ eigene
einflußreiche Organe beſitzen, mehrere Großfürſten
als Rückhalt haäben, ſo daß zuweilen der Ausdruck
„Großfürſtenpartei“ als identiſch mit „Kriegspartei“ ge-
braucht wird. Leider dürfen die ruſſiſchen Kriegshetzer,
die je eher je lieber über Deutſchland und Oeſterreich her-
fallen möchten, zu ihren Geſinnungsgenoſſen auch einige
leitende Regierungsmänner rechnen, deren un
gemein geringes Verantwortlichkeitsgefühl im umgekehrten
Verhältnis ihrer bedeutungsvollen Stellung ſteht. Der
letzte Miniſterrat in Peterhof hat deutlich erkennen laſſen,
daß von einer einmütigen und klaren Stellungnahme der
ruſſiſchen Regierung, ſo weit ſie ſich in dem Staatsminiſte
rium verkörpert, keine Rede ſein kann. Jnnerhalb des
Kabinetts ſind Spaltungen entſtanden, die je nach ihrem
Vorwiegen für die Schickſale Europas geſtaltend ſein
könnten. Die maßvollere Richtung, der letzten Endes auch
der Zar zuneigen dürfte, wird vornehmlich durch den Acker-
bauminiſter Krawoſchein, dem bisher ein gewaltiger Ein-
fluß nachgeſagt wurde, und durch den Miniſter des Aus-
wärtigen Sſaſonow vertreten, während die ſcharfmacheriſche
Richtung ihren Mittelpunkt in dem Kriegsminiſter
Suchomlinow erblickt, der noch bis in die neueſte Zeit hin-
ein täglich durch ſein Leitorgan die Erzbereitſchaft des
ruſſiſchen Heeres in die Welt poſaunen ließ. Wie es heißt,
ſoll der Kriegsminiſter ſehr weſentlich den Einflüſte-
rungen mehrerer kriegslüſterner Großfürſten nachgegeben
haben, obwohl er von der Vollkommenheit der
ruſſiſchen Armee nicht durchaus überzeugt iſt.
Suchomlinow treibt alſo ein gefährliches Spiel, das leider
nicht nur ihm, ſondern einem ganzen Weltteil zum Ver-
hängnis werden kann. Daß auch die „echtruſſiſchen Leute“
unter den Kriegshetzern nicht fehlen, dürfte dem Kenner
dieſer ſkandalöſen Organiſation, die ſich in Rußland als
erſte Stütze von Thron und Altar aufſpielt, nicht weiter
verwunderlich erſcheinen. Leute wie der Graf Bobrinsky,
deſſen Machen ſchaften gegen Oeſterreich erſt
vor kurzem in dem Ruthenen- Prozeß von Marmaros-Sziget
ſcharf beleuchtet wurden, und der Duma- Abgeordnete
Puriſchkewitſch, fügen ihrem Bilde keinen neuen
Zug zu, wenn ſie in der vorderſten Reihe all der Schreier
und Hetzer ſtehen, die ihr Mütchen an den verbündeten
germaniſchen Nationen gründlich kühlen möchten. Noch in
letzter Stunde ſoll man aber die Hoffnung nicht aufgeben,
daß allen dieſen Leuten die Staatsraiſon einen dicken Strich
durch die Rechnung macht, obgleich die äußerſt bedrohliche

Teilmobiliſierung in Rußland nur noch wenig Raum zu
ſolcher Hoffnung gibt.

Die Frage der fſinanziellen
Kriegsbereitſchaft

iſt zunächſt eine ſolche der Höhe der zur Kriegführung er-
forderlichen Mittel. Naturgemäß gehen, da es ſich bei
einem Waffengang zwiſchen Dreibund und Dreiverband um
völlig neuartige Verhältniſſe handeln würde, die Anſichten
darüber weit auseinander. Demgemäß iſt, wenn man mit
den Berechnungen auf feſtem Boden bleiben will, praktiſch
die Frage ſo zu ſtellen, über welche Mittel Deutſchland
gegebenenfalls, ohne zu außer ordentlichen Maß-
nehmen greifen zu müſſen, zu verfügen haben würde. Die
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ beantworten dieſe Frage
wie folgt: Da nach dem Reichsbankgeſetz eine 33prozentige
Metalldeckung des Notenumlaufs vorhanden ſein muß,
kann ohne weiteres der dreifache Betrag der jeweils in der
Reichsbank vorhandenen Metalldeckung in Noten veraus-
gabt werden. Unter Metall wird nach dem Reichsbankgeſetz
verſtanden gemünztes und ungemünztes Gold, kursfähiges
deutſches Geld und Reichskaſſenſcheine. Nach der Wochen-
überſicht der Reichsbank vom 23. Juli belief ſich der
eigentliche Metallbeſtand einſchließlich des
kursfähigen deutſchen Geldes) auf 169 1,4 Millionen
Mark (davon 1356,9 Millionen Mark Gold). An dem-
ſelben Tage belief ſich der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen
auf 65,5 Millionen Mark, die geſamte Metall-
deckung ſomit auf 1756,9 Millionen Mark. Auf
Grund dieſes Beſtandes von rund 1757 Millionen Mark
könnten von der Reichsbank ohne weiteres Notan im Ge
ſamtbetrage von 5271 Millionen Mark ausgegeben
werden. Da ſich am 23. Juli der Betrag der umlaufenden
Noten auf nahezu 1891 Millionen Mark bezifferte, hätte
an dieſem Tage ein Mehrbetrag von 3380 Millionen in
Umlauf geſetzt werden können. Dazu tritt die auf Grund
des Reichskriegsſchatzes zuläſſige Notenausgabe. Durch das
Geſetz über Aenderungen im Finanzweſen, das die Be-
ſchaffung eines Betrages bis zur Höhe von 120 Millionen
Maktk in gemünztem Golde mit der Zweckbeſtimmung des
Reichskriegsſchatzes vorſchreibt, ſoll der ſeit dem 11. No-
vember 1971 beſtehende Reichskriegsſchatz auf das Doppelte
vermehrt werden. Der danach ſich ergebende Goldbe-
ſt an d von 240 Millionen Mark würde die Möglichkeit
bieten, 720 Millionen Mark mehr in Noten zu Zahlungen
verfügbar zu machen. Sodann ſteht, gleichfalls auf Grund
des vorjährigen Reichsfinanzgeſetzes, eine Silber-
reſerve bis zur Höhe von 120 Millionen Mark zur Ver-
fügung, die, in normalen Zeiten zur Notendeckung nicht ver
wendbar, zwar allgemein zur Befriedigung eines außer
ordentlichen Bedarfs dienen ſoll, aber doch hauptſächlich für
die Befriedigung eines ſolchen Bedarfs im Kriegsfalle in
Betracht kommt. Da der Reichskanzler ermächtigt iſt, im
Falle der Mobilmachung ohne Zuſtimmung des Reichstages
die zur Befriedigung eines außerordentlichen Bedarfs er
forderlichen Maßnahmen zu treffen, würde nötigenfalls
auch die Silberreſerve im Kriegsfalle zur Notendeckung mit
verwandt werden können. Bei voller Dritteldeckung könnte
alſo die Reichsbank auf Grund des bis zur Höhe von 360
Millionen Mark zur Verfügung ſtehenden Reichskriegs-
ſchatzes insgeſamt 1080 Millionen Mark an Noten in Um-
lauf ſetzen. Bei der Verwendung der vollen Silberreſerve
im Kriegsfalle würden dem Reiche, da ſich der Koſtenauf-
wand für die Anſammlung der Silberreſerve auf rund
54 Millionen ſtellt, rund 66 Millionen nachträglich als Ge
winn zufließen. Der dadurch verbeſſerte Status der
Reichsbank würde die Ausgabe von weiteren rund 200
Millionen Mark Noten geſtatten. Es ergäbe ſich
ſonach ein Geſamtbetrag von 4660 Millio-nen Mark, der neu in Noten in Umlauf ge
ſetzt werden könnte. Damit ſind aber die verfüg-
baren Zahlungsmittel noch nicht erſchöpft. Der nach S 8
des Münzgeſetzes zuläſſige Kopfbetrag für Silber-
prägungen iſt durch die vorgenommenen Silber-
prägungen erſt bis rund 17 Mark beanſprucht. Die An
ſammlung der Silberreſerve erfolgt außerhalb der im
Münzgeſetz beſtimmten Grenze von 20 Mark für den Kopf
der Bevölkerung. Es beſteht alſo die Möglichkeit noch
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nachkräglich die Geſamtbevölkerung des Reiches auf
65 Millionen angenommen 195 Millionen Marf an
Silbermünzen äuszuprägen, wobei allerdings zu berück-
ſichtigen wäre, daß das Silber vom Ausland gegen Gold
gekauft werden müßte, das dafür ausgegebene Gold alſo
der Golddeckung dauernd verloren gehen würde. Jmmer-
hin würde auch durch die verſtärkte Silberausprägung, ſo-
fern die Unterdeckung infolge der Minderwertigkeit des
Silbers unberückſichtigt bleibt, eine nicht unerhebliche
Steigerung des Notenumlaufs zu erzielen ſein.

JInsgeſamt würde ſomit, ohne daß es der Heran
ziehung ſonſtiger Reſerven und irgendwelcher beſonderen
Maßnahmen bedürfte, die in nicht normalen Zeiten ſofort
angewandt zu werden pflegen, hauptſächlich dank der im
vorigen Jahre getroffenen Vorſorge die Mehrausgabe eines
Betrages von nahezu 5 Milliarden Mark an Reichsbank-
noten ermöglicht werden können. Dieſe Summe iſt aber
auch das Mindeſte, was erforderlich ſein würde, denn ſelbſt
verſtändlich wäre im Falle eines europäiſchen Krieges mit
einer weitgehenden, ſehr ernſten Krediterſchütterung zu
rechnen, und in ſolchem Falle wäre die wirtſchaftliche
Funktion, die der Reichskriegsſchatz auszuüben hätte,
zum mindeſten ebenſo wichtig und dringlich, wie ſein
erſter und vornehmſter Zweck, die zur Mobilmachung und
Kriegführung erforderlichen Geldmittel rechtzeitig bereit
zuſtellen; ſeine äußerſt wichtige Aufgabe iſt dann, den
plötzlich hervortretenden außerordentlichen Mehrbedarf an
Zahlungsmitteln, der ſich bereits jetzt in empfindlicher
Weiſe bemerkbar macht, unverzüglich zu befriedigen und die
Liquidität unſerer Volkswirtſchaft und unſerer Kredit-
organiſation aufrecht zu erhalten.

Jm Laufe des heutigen Vormittags laufen wiederum
eine Fülle von Meldungen bei uns ein, aus denen wir die
folgenden hervorheben:

Berliner Stimmungsbild.
Berlin, 31. Juli.

Unter den Linden und auf den angrenzenden Straßen
herrſchte geſtern abend und bis weit über Mitternacht ein
ſo gewaltiger Menſchenandrang, wie er ſelten erlebt wurde.
Nicht ein Zug in dem Bilde erinnerte an jene Auffaſſung
der politiſchen Lage, die ſich zuweilen vor einigen Tagen
etwas laut äußerte. Still und ernſt gingen reife Männer,
die eben Geſchäftsſchluß gemacht hatten, Beamte, die von
ihren Frauen vom Bureau abgeholt worden waren, junge
Paare, Studenten, Kaufleute, ordengeſchmückte Veteranen,
dienſtfreie Soldaten nebeneinander. Erſt in den ſpäten
Nachtſtunden verſuchten einige junge Leute, Umzüge zu
veranſtalten, die jedoch keinen übermäßigen Anklang fanden.
Das große, reife Publikum, das ſich hier in den Straßen
drängte, wollte keine geräuſchvollen Kundgebungen. Es
wartete in tiefſtem Ernſt, wie ihn die Stunde erheiſcht.
Der Großherzog von Heſſen

auf Schloß Wolfsgarten.
Entgegen anders lautenden Meldungen iſt der Groß-

herzog von Heſſen nicht abgereiſt. Er befindet ſich auf
Schloß Wolfsgarten. Es war die Vermutung aufge
taucht, der Großherzog ſei in beſonderer Miſſion nach
Petersburg geſandt.

Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt mit Rückſicht auf
die politiſche Lage die heutige Ausfahrt des Dampfers
„Jmperator“ verſchoben worden. Höchſtwahrſchein-
lich, damit im Kriegsfalle das Schiff als Hilfskreuzer ver-
wendet werden kann.

Man zweifelt!
Niſch, 31. Juli. (Verſpätet eingetroffen.
Die ſerbiſche Regierung trifft Maßnahmen, um ſich

über die Echtheit der Depeſche, welche die Kriegs-
erklärung Oeſterreichs an Serbien enthält, zu ver-
gewiſſern, da ihr dieſe in einer ungebräuchlichen Form
übermittelt worden ſei und von der der deutſche Geſandte,
der die öſterreichiſchungariſche Regierung vertritt, erklärt
habe, daß er darüber nicht unterrichtet ſei.

Serbiſche Deſerteure.
Am Donnerstag iſt eine große Zahl öſterreichiſch-unga-

riſcher Reſerviſten von Sofia abgereiſt. Die Sofioter
Blätter melden, daß im Grenzgebiet zahlreiche ſerbiſche
Deſerteure eingetroffen ſind. Jn der Kreisſtadt Krulag
haben ſich geſtern allein 160 Deſerteure mit Gewehren
den bulgariſchen Behörden übergeben.

Die patriotiſchen Kundgebungen w
in OeſterreichUngarn.

Wien, 31. Juli.
Geſtern abend erneuerten ſich die patriotiſchen Kund-

gebungen hier und in allen Teilen des Reiches in der
gleichen Stärke wie vorgeſtern.

Wien, 30. Juli.
Der Deutſche Nationalverband faßte in

einer heute nachmittag abgehaltenen Sitzung eine Ent-
ſchließung, in welcher die volle Zuſtimmung zu dem ent-
ſcheidenden Schritte und die Entſchloſſenheit, für das
Vaterland jedes Opfer zu bringen, ausgeſprochen und den
Bundesgenoſſen, deren Eintracht den Frieden ſolange er-
halten und deren Treue ſich in der Stunde der Gefahr
glänzend bewährt habe, der Dank ausgedrückt wird. Jn
der Entſchließung wird der Armee der Gruß des Verbandes
entboten und das Vertrauen auf den Sieg ausgeſprochen,
welcher dem Reich und dem Volke neue Bahnen friedlicher
Arbeit ſichere.

Prag, 30. Juli.
Das alttſchechiſche Blatt „Hlas Naroda“
ibt

Alle Völker der Monarchie ſind überzeugt, daß es ſich weder
um die Vernichtung des ſerbiſchen Staates noch um die Be-
ſeitigung des ſüdſlawiſchen Stammes aus der Reihe der ſelbſt
ſtändigen Völker handelt. Nur das unerträgliche Verhältnis
zwiſchen Serbien und OeſterreichUngarn ſoll in ein beſſeres
verwandelt werden. Ein ſolches beſtand früher, und es liegt
kein Grund vor, warum dies nicht auch in Zukunft ſein ſoll.

Serajewo, 31. Juli.
Das Präſidium der Landesregierung erhielt ein Tele-

aus Bihac, in dem die ſerbiſche orthodore
Bevölkerung feierlich erklärt, daß auch ſie gleich den.
ü n. Völkern der Monarchie feſt und uner-
ſch e.ſchütterlich zum Thron ſteh Wien, 90. Juli

Die bisher eingelaufenen, vornehmlich dem Roten Kreuz zur
Verfügung ſtehenden Geld ſpenden für die im Felde ſtehenden
Truppen und deren Familien beziffern ſich auf etwa eine
Million Krone n.

Engliſche Preßſtimmen.
Die Londoner Weſtminſter Gazette“ ſchreibt:
Wir vertrauen, daß Sir Edward Grey jedes denkbare Mittel

erſchöpfen wird, um den Frieden durch eine Konferenz oder Ver
handlungen zu erhalten, und inzwiſchen ſind wir entſchieden gegen
den Verſuch, ſeine Hände zu binden und ihn ſchon im voraus auf
einen beſtimmten Kurs des Handelns feſtzulegen. Seine einzige
Ausſicht, Europa in dieſer Lage zu helfen, iſt, wenn er

unparteiiſch als Vermittler
zwiſchen den Lagern ſteht. Der Gedanke, daß, während er ſeine
Unintereſſiertheit betont, er tatſächlich Parteigänger wäre, würde
für jeden Einfluß den er auf die Mächte des Dreibundes aus
üben könnte, verhängnisvoll ſein. Niemand kann ſagen, wie ſich
die Dinge entwickeln werden, und was unſere Pflicht in dieſer
Woche erheiſchen mag. Es ſind zweifellos Umſtände denkbar, unter
denen England kein unintereſſierter Zuſchauer des europäiſchen
Konfliktes bleiben könnte. Alle Mächte ſind in der Lage, dieſe
Umſtände zu beurteilen und ſie zu vermeiden. Aber wir haben
Intereſſen und Verpflichtungen zu berückſichtigen, die jede Ent
ſcheidung ernſtlich berühren müſſen, die wir betreffend den euro
päiſchen Konflikt treffen mögen, nämlich die Sicherheit Jndiens
und die Jntereſſen der überſeeiſchen Dominions und Beſitzungen.
Es iſt müßig, in einem ſolchen Augenblick zu ſprechen, als ob wir
unbegrenzte Streitkräfte hätten, die wir vollſtändig für mili-
täriſche Unternehmungen in Europa beſtimmen könnten, ohne an
die gewaltigen Intereſſen anderwärts zu denken, die unſerer
Obhut anvertraut ſind.

„Daily Telegraph“ ſagt, England bleibe der
Tripleentente treu und ſei vollkommen bereit, ſeine Ver
pflichtungen gegenüber der Entente zu erfüllen. Der „Standard“
ſchreibt, man müſſe ſich darüber klar ſein, daß England ſich unter
keinerlei Verpflichtungen befinde. Sir Edward Grey habe noch
am 12. Juni im Parlament erklärt, daß England im Falle eines
Bruches zwiſchen den europäiſchen Mächten vollſtändig freie Hand
habe. Der „Daily Graphic“ hofft auf einen friedlichen Ausgleich
teils, weil alle Mächte mit der größten Aufrichtigkeit und Selbſt
verleugnung handelten und teils, weil die Differenzen zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und Rußland tatſächlich nicht ſo außerordent-
lich groß ſeien. Das „Dailh Cronicle“ betont, daß man aus den
durchaus angemeſſenen Vorbereitungen der britiſchen Flotte keine
falſchen Schlüſſe ziehen dürfe und ſagt: Jn den wichtigen Haupt
ſtädten iſt ſo viel guter Wille vorhanden, daß wir uns an die übrig
gebliebenen Hoffnungen klammern. „Daily Mail“ ſchreibt: So
lange der deutſche Kaiſer und der Zar, die beide in der unmittel-
baren Vergangenheit Beweiſe für ihre Friedensliebe gegeben
haben, in freundſchaftlicher Korreſpondenz ſtehen, kann die Lage
nicht als abſolut vrzweifelt angeſehen werden.

Die Stimmung in Rußland.
Die patriotiſchen Kundgebungen auf den Hauptſtraßen

Petersburgs nahmen am Donnerstag ihren Fortgang.
Aehnliche Demonſtrationen werden auch aus anderen großen
Städten Rußlands gemeldet.

Jn Petersburg haben die Fabriken, die während
des letzten Ausſtandes von den Fabrikanten geſchloſſen wor-
den waren, die Arbeit wieder auf genommen.
Jn den Putilowwerken und anderen großen Fabriken iſt
der Streik ebenfalls beendet. Nach einer Meldung
aus Baku wurde von dem Gehilfen des Miniſteriums des
Jnnern, Dſchunkowsky, mit den Teilnehmern der von ihm
geleiteten Konferenz Naphthainduſtrieller die Frage der Be-
endigung des Arbeiterſtreiks verhandelt. Die Konferenz
nahm die von Dſchunkowsky vorgeſchlagenen Maß-
nahmen an.

Wann wird Frankreich mobiliſieren
Ueber den Urſprung der in Paris verrbeiteten falſchen

Nachrichten teilt der „Temps“ unter dem 30. Juli folgen
des mit:

Jm Laufe der Nacht traf ein Telegramm aus Petersburg
ein, welches aus amtlicher Quelle berichtete, Rußland ſei ver-
ſtändigt worden, daß Deutſchland zu mobiliſieren gedenke, falls
Rußland ſeine ſelbſt nur partielle Mobiliſierung fortſetze. Nach
Empfang dieſer Depeſche begaben ſich der Miniſterpräſident und
die Miniſter des Krieges und der Marine ſofort ins Elyſée. Die
Beratung hatte nur den einen Zweck, die Maßnahmen zu prüfen,
welche Frankreich zu ergreifen hätte, falls Deutſchland tatſächlich
mobiliſieren würde. Eine Entſcheidung iſt nicht getroffen worden
und konnte nicht getroffen werden. Der „Temps“ fügt hinzu,
er ſei in der Lage, zu erklären, daß in Frankreich nur dann Mobi-
liſierungsmaßnahmen getroffen werden würden, wenn Deutſch
land ſolche Maßnahmen ergreifen würde. Jm Publikum riefen
die von einem Mittagsblatt verbreiteten falſchen Alarmnachrichten
große Aufregung hervor, die um ſo raſcher um ſich griff, als ver
ſchiedene Anzeichen in Handel und Wandel auf den Ernſt der Lage
ſchließen laſſen. Auf den Poſt und Telegraphenämtern und in
den Geſchäften weigerte man ſich, auf Banknoten Silber und Gold
herauszugeben. Vor der Banque de France ſammelten ſich bereits

in den frühen Morgenſtunden Tauſende von Perſonen, in der
Abſicht, Banknoten in Gold und Silber umzuwechſeln.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Viviani hatte am
Donnerstag Beſprechungen mit den früheren Miniſtern des
Auswärtigen, Bourgeois und Briand.

Was Bulgarien verlangt.
Sofia, 30. Juli.

Das Organ der Geſchowpartei fordert in einem Leit-
artikel, daß Bulgarien ſich ſeine Neutralität von
Serbien bezahlen laſſen müſſe. Es ſei berechtigt,
für dieſe eine hohe Kompenſation zu fordern. Bulgarien
könne, ohne dabei die Rolle Rumäniens im letzten Balkan
kriege zu ſpielen, Serbien durch friedliche Mittel gewiſſe
Kompenſationen auferlegen.

Holland „für den Weltfrieden“.
Das Amſterdamer Blatt „Telegraaf“ veröffentlicht

einen Artikel eines früheren bevollmächtigten Miniſters,
welcher der niederländiſchen Regierung empfiehlt, bei der
engliſchen Regierung einen Schritt zu unternehmen, daß
dieſe in friedlichem und beruhigendem Sinne bei Rußland
ihren Einfluß zur Aufrechterhaltung des Friedens Europas
ausübe. Der Artikel ſchließt mit einem Appell an Königin
Wilhelmine, die als Vorkämpferin für den Weltfrieden be
kannt ſei, ſie möge ſich perſönlich beim engliſchen Hof be-
mühen, dieſes Ziel zu erreichen.

Die Rückwirkung auf Transvaal.
Kapſtadt, 30. Juli.

Angeſichts der Kriſe in Europa ſind die Manöver
in Transvaal abgeſagt worden. Alle Truppen
kehren auf ihre Poſten zurück.

Ausweiſung von Journmnaliſten
aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier.

Semlin, 31. Juli.
(Privattelegramm der „Halleſchen Zeitung“.)

i unwahre Berichterſtattung von Peſter und Wiener
Joumaliſten hat das öſterreichiſche Oberkommando veran
laßt, ſämtliche im Semliner Hauptquartier befindlichen

begeben.

Journaliſten auszuweiſen, Es ſteht zu erwarten, daß
das Oberkommando unter den Journaliſten eine Anzahl
auswählen wird, die im Hauptquartier verbleiben können.

Zu jenen unwahren Meldungen gehört jedenfalls denn
ſie wird von amtlicher Seite nicht beſtätigt, auch die fol
gende, die die angeblicheBeſetzung Belgrads durch öſterreichſſche Truppen

um Gegenſtand hat.8 genſ t Ofenpeſt, 30, Juli.
Nach einer in den Straßen angeſchlagenen Kund-

gebung ſind bei der Einnahme Belgrads zwei Ober-
leutnants des Szelckner 68. Jnfanterie-Regimentes leicht ver
letzt worden. Als Erſte betraten das 68. und das 44. Jnfan-
terie Regiment ſerbiſchen Boden. Die Belgrader Bevölkerung
war bis auf 30--40 000 Mann geflüchtet. Von Amtsperſonen
war nur der Bürgermeiſter zugqgen, der den die einmarſchieren

Truppen befehligenden Oberſtleutnant Leben und Vermögen der
in der Stadt gebliebenen friedlichen e anempfahl.
Der Oberſtleutnant antwortete: Keinem friedlichen Bürger werde
ein Haar gekrümmt werden! Bis mittags hatten die Truppen
alle wichtigen Punkte der Stadt beſetzt, worauf die Wirkſam
keit der öſterreichiſch- ungariſchen Kriegsgeſetze auf Belgrad aus
gedehnt wurde.

Truppenbewegungen in Weſtdeutſchland.
Köln, 30. Juli.

Meldungen vom Truppenübungsplatz Senne zufolge
wurden die dort lagernden Truppen plötzlich alar-
miert zwecks Zurückbeförderung in ihre Garniſonen.
Außer dem 13. Jnfanterie- Regiment Münſter begann ſofort
die vorzeitige Rückkehr des Koblenzer 23. Artillerie-Regi-
ments und des Trierer 44. Artillerie- Regiments zum
Schutze der Rheinbrücken, welche ſeit einigen Tagen
durch mit Karabinern bewaffnete Eiſenbahnbeamte bewacht
ſind. Jn der vergangenen Nacht ſind militäriſche Wachen
aufgezogen. Die von einem Offizier befehligten Feldwachen
haben einen ſtändigen Patrouillengang über die Rhein
brücken zu unterhalten. Auch die Bewachung der Eiſen-
bahntunnels wurde verſtärkt. Jm rheiniſch weſtfäliſchen
Induſtriegebiet erhielten einzelne Werke behördlicherſeits
die Aufforderung, ſämtliche im Gebrauch befindlichen
Kolliwagen unverzüglich zu entleeren und
der Eiſenbahndirektion zur Verfügung zu ſtellen.

Zurückziehung engliſcher Guthaben aus Oeſterreich.
Brüſſel, 30. Juli.

Ein Eiſenbahnwagen, der eine Ladung von 6 Millionen Francs
in barem Golde enthielt, iſt geſtern auf das belgiſche Eiſenbahn-
netz übergeführt worden. Das Geld iſt für Londoner Banken be
ſtimmt, die ihre Guthaben aus Wien zurückgezogen haben. Man
erklärt, daß im Laufe des heutigen Tages weitere Geldſendungen
aus Wien und Berlin nach England effektuiert werden.

Die Wirkung der Weltlage auf Nordamerikag.
New-York, 30. Juli.

Mittelmeerfirmen ſuchen Kohlen. Manche Europareiſende
geben ihre Reiſe auf. Einige Jmportwaren erfuhren erhebliche
Preisbeſſerungen.

Verſammlung der italieniſchen Flotte.
Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Spezia: Die

Kreuzerdiviſion, beſtehend aus den Kriegsſchiffen „Piſa“,
„Amalfi“, „San Giorgio“, „Marſala“ und einem Torpedo-
jägergeſchwader, wird nach Gaeta abdampfen, wo die Zu
ſammenziehung des erſten und zweiten Schlachtſchiff Ge
ſchwaders ſtattfindet. Schulſchiffe mit Zöglingen von der
Marineakademie in Livorno an Bord erhielten Befehl, von
Glasgow ſo ſchnell wie möglich nach Jtalien zurückzukehren.

Die ſerbiſche Aushebung.
Wie der „Peſter Lloyd meldet, wird in Oſtmakedonien

die geſamte männliche Bevölkerung zum ſerbiſchen Kriegs
dienſte herangezogen. Viele Flüchtlinge, die ſich dem Mili
n enſe entziehen wollten, wurden mißhandelt oder gar ge
tötet.

Vom Zarenhofe.
Petersburg, 30. Juli.

Die Reiſe der Zarenfamilie nach den finiſchen Scharen iſt
aufgeſchoben worden die Jubelfeier zur Erinnerung an die See
ſchlacht an Sangude wird nicht ſtattfinden.

Der abgeſagte Weltfriedenskongreß.
Der für den September dieſes Jahres anberaumte

Wiener Weltfriedenskongreß iſt abgeſagt worden.

Anwahrſcheinlichkeits-Meldungen.
Japaniſch öſterreichiſche Unterhandlungen

Berlin, 30. Juli.
Die Nationalzeitung“ meldet aus Wien, daß der neue japa-

niſche Botſchafter in Wien heute eine Konferenz von zweieinhalb
Stunden Dauer mit dem Grafen Berchtold hatte. Dieſe Kon
ferenz ging vor Zeugen vor ſich. Jhr Ergebnis wird ſtreng ge
heim gehalten. In demſelben Telegramm meldet die „National
zeitung“, daß die Revolutionsbewegungin Ruſſiſch-
Polen erhebliche Fortſchritte gemacht hat.

Die Tſchechen und der Krieg.
In den hieſigen tſchechiſchen Kreiſen heerſst deehe VWkuhe
n den hieſigen iſchen Kreiſen herr gr nur

Der größte Teil der Tſchechen hat beſchloſſen, nicht nach der
Heimat zurückzukehren und ſich nicht zum Militärdienſt in der
öſterreichiſchen Armee zu begeben.

Der ruſſiſche Güterverkehr eingeſtellt?
Kattowitz, 30. Juli.

Der Eil- und Frachtgutverkehr nach Rußland über Sosno
vice iſt eingeſtellt. Rollende Güter werden angehalten und dem

Verfügung geſtellt. Der Verkehr nach Sosnovice
iſt no ei.Die Nachricht beſagt alſo, daß der ruſſiſche Güterverkehr dort
eingeſtellt iſt, während der Verkehr von Deutſchland bis zur
ruſſiſchen Grenze noch aufrecht erhalten wird.

60 000 Ruſſen bei Wirballen?
Berlin, 30. Juli.

Wie der „TelegraphenUnion“ von der ruſſiſchen Gre emeldet wird, iſt die Eiſenbahnbrücke bei Wirballen durch ruft s

Militär mit Minen belegt worden. Jn der Umgebung von Wir-
ballen liegen jetzt gegen 60 000 Mann Militär, um die Rückver
bindung aufrecht zu erhalten. Dem Vernehmen nach iſt auch für
den Militärbezirk von Libau der Mobilmachungsbefehl ange
ordnet worden.

Die „waffenſtarrende“ ruſſiſche Grenze.
Pleſchen, 30. Juli.

Jn Kaliſch wurde heute um Mitternacht gleichfalls der Mobil-
machungsbefehl ausgegeben, um gleich darauf zurückgezogen zu
werden. Ein ruſſiſches Schützenregiment iſt neu in Kaliſch einge
troffen und hat ſich ſofort auf Vorpoſten an die deutſche Grenze

Gendarmen zu Fuß und zu Pferde halten die ganze
Grenze geſperrt. Man ſieht von preußiſchem Gebiet aus genau
die ruſſiſchen Vorbereitungen, während ſich auf deutſcher Seite
noch nichts regt.

Ruſſiſche Artillerie auf dem Marſch nach der Grenze?
Geſtern nacht paſſierte, von Wilna wen n a 5 ie

nd,Diviſion den Bahnhof und ging auß der Warſchau- Wiener Bahn

im

ein
lie

zel

ſta
klä

gie
feſ
gar
Ne

lan
tref



weiter nach Sosnovice. Alle Offiziere und alle Verwaltungs
beamten ſind von ihrem Urlaub zurückgerufen worden. Päſſe nach
dem Ausland werden überhaupt nicht mehr verabfolgt.

Die Petersburger Rüſtungen.
Petersburg, 30. Juli.

Die Umgegend der Hauptſtadt gleicht einem Heerlager. Die
Truppen des Petersburger Militärbezirks, die öſtlich von Peters
zurg ſtationiert ſind, ſind bereits hier eingetroffen. Aus Kiew
wird gemeldet, daß die Mobiliſation des Kiewer Militärbezirks
im vollen Gange iſt.

Meuterei auf der ruſſiſchen Flotte in Sebaſtopol?
Konſtantinopel, 30. Juli.

Es wird beſtätigt, daß auf der ruſſiſchen Flotte in Sebaſtopol
eine Meuterei ausgebrochen iſt. Ueber den Umfang derſelben
liegen keine zuverläſſigen Nachrichten vor, insbeſondere darüber,
ob es ſich etwa um einen vereinzelten Vorgang auf einem ein-
zelnen Schiffe handelt. Der hieſige ruſſiſche Stationskreuzer
ging geſtern mit verſiegelter Order ins Schwarze Meer. Die
deutſchen Schiffe werden aus dem Schwarzen
Meer zurückgerufen.

Die letzten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Meldungen

ein:
Beratung beim Kaiſer Franz Joſef.

Der Kaiſer empfing den Grafen Berchtold, Kriegs
miniſter Krobatin und Generalſtabschef v. Hötzen-
dorff in zweiſtündiger gemeinſamer Audienz.

Der rumäniſche und der griechiſche Geſandte in Sofia
ſtatteten dem Miniſterpräſidenten einen Befuch ab und er
klärten ihm in der freundſchaftlichſten Form, daß ihre Re
gierungen an der Aufrechterhaltung des Bukareſter Friedens

feſthalten würden Radoslawow wiederholte, daß Bul-
garien in einem öſterreichiſch-ſerbiſchen Kriege ſtrengſte
Neutralität wahren werde.

Die bulgariſche Regierung wies ihre Vertreter im Aus-
lande an, die Neutralitätserklärung Bulgariens den be-
treffenden Regierungen mitzuteilen.

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos hat von
Brindiſi die Rückreiſe nach Saloniki angetreten.

Spanien iſt durch nichts gebunden.
Madrid, 31. Juli.

Miniſterpräſident Dato erklärte die Gerüchte, daß Spanien
nach dem ſpaniſch- franzöſiſchen Marokkovertrag verpflichtet ſei,
100 000 Mann in die franzöſiſche Zone von Marokko zu ent
ſenden, die im Falle der Abberufung der franzöſiſchen Truppen
zu deren Erſatz beſtimmt ſeien, für un richt ig. Spanien ſei
durch keinerlei internationale Verpflichtung gebunden. Die
Zeitung „La Epoca“, das Organ des Miniſteriums, erklärt, daß
Spanien im Falle eines internationalen Konfliktes ſtrengſte
Neutralität bewahre.

Aus Frankreich.
Paris, 31. Juli.

Der Herausgeber des Blattes „Paris Midi“, Valeffe, er-
ſchien geſtern abend vor dem Unterſuchungsrichter. Er wies auf
ſeinen guten Glauben bei Veröffentlichung der falſchen Mobili-
ſierungsnachrichten hin. Er habe angeſichts der ernſten Ereig-
niſſe annehmen können, daß die ihm von einem ſeiney Mit-
arbeiter gebrachte Meldung richtig ſei.

Einem Blatte zufolge wird das ſtrafrechtliche Verfahren
gegen Valeffe wahrſcheinlich eingeſtellt werden.

Paris, 31. Juli.
Caillaux erklärte dem Vollzugsauſchuß der radikalen Partei,

daß er den Vorſitz der Partei übernehme z und es für zweckmäßig
halte, unter den gegenwärtigen Umſtänden eine außerordentlithe
Sitzung einzuberufen. Dieſe Sitzung wird heute ſtattfinden.

Frankreichs Maßnahmen.
Die Pariſer „Agence Havas“ meldet: Zu Unrecht ſind

geſtern Gerüchte in Umlauf geſetzt worden, welche die
öffentliche Meinung beunruhigen. Es iſt insbeſondere
unrichtig, daß die Reſerviſten Befehl erhalten
hätten, ſich zu ihren Korps zu begeben. Es iſt kein ein-
ziger Mann zum Erſatz einberufen worden. Die einzigen
Maßnahmen, die ergriffen worden ſind, waren die Rück-
berufung von Beurlaubten gewiſſer Korps und die Rück-
kehr derjenigen Truppen in ihre Garniſonen, die ſich zu
weit davon entfernt hatten. Es iſt augenſcheinlich, daß
dieſe Maßnahmen einen rein verteidigenden Charakter
haben und nur zu dem Zwecke ergriffen worden ſind, um
jeder Möglichkeit zu begegnen. Viel Aufhebens wird auch
von gewiſſen Anordnungen gemacht, die den Zweck ver-
folgten, den Schutz großer Anlagen und wichtiger Plätze zu
ſichern. Es iſt indeſſen ganz natürlich, daß Schutzmaß-
nahmen gegen Sabotageverſuche oder Handſtreiche von
Anarchiſten ergriffen werden.

Weiter wird ausgeführt, daß die franzöſiſchen Maß
nahmen lange nicht ſo weit gingen wie die auf deutſcher
Seite getzgffenen. Schließlich wird betont, daß an der
Alpengrenze auf beiden Seiten keinerlei Vorſichtsmaß-
regeln getroffen worden ſeien.

Auch die deutſche Botſchaft in Paris dementiert
die geſtern verbreiteten Gerüchte von einer deutſchen
Mobiliſierung.

Reſerviſteneinberufungen in Holland?
Mit Rückſicht auf die außerordentlichen Umſtände ſind,

wie aus dem Haag gemeldet wird, die Grenz- und Küſten
ſchutz Reſerviſten im ganzen Lande zu den Fahnen gerufen
worden. Die Gerüchte von einer Mobilmachung ſind
noch nicht. beſtätigt.

Zwei beſchlagnahmte ruſſiſche Autos.
Aus Saarlouis wird dem „L.-A.“ gemeldet: Am hieſigen

Hotel „Kaiſerhof“ hielten am Donnerstag zwei Automobile an,
deren Jnſaſſen, zwei Chauffeure und ein herrſchaftlicher Diener,
im Hotel frühſtückten. Die Reiſenden machten ſich verdächtig.
Ein vom Landrat und einigen Offizieren vorgenommenes Verhör
ergab, daß die Automobile dem 19jährigen ruſſiſchen Groß
fürſten Orlow und dem Asjährigen Großfürſten
Nikolaus gehören, die mit der Bahn von Frankfurt a. M. nach
Paris geſchafft ſind. Dorthin ſollten ihnen die Automobile, zwei
ruſſiſche Generalſtabswagen, folgen. Bei der Durchſuchung der
Wagen fanden ſich eine Schreibmaſchine, ein Feldtiſch und einige
Feldſtühle vor. Es wurde ſofort nach Berlin eine Anfrage ge
richtet, was mit den Automobilen geſchehen ſoll. Eine Antwort
iſt bisher noch nicht eingegangen. Die Reiſenden werden in
zwiſchen feſtgehalten.

Ueber die Frage der
Fuührerſchaft der öſterreichiſchen Truppen

iſt noch nichts Offizielles verlautbart worden, doch dürfte
Erzherzog Friedrich den Oberbefehl übernehmen
und unter ihm Erzherzog Leopold Salvator in
leitender Stellung tätig ſein, während die drei anderen
Gruppen unter den Generälen Potiorek, Liborius,
Ritter von Frank und Schemua ſtehen werden.

„führten Ausweiszwang.

Vermittlungsbemühungen
der deutſchen Diplomatie

Wie der „L.-A.“ hört, ſei die deutſche Regierung noch
anhaltend bemüht, eine Verſöhnungder Stand-
punkte von Wien und P ersburg herbeizuführen.

Mobilmachung und
ausländiſche Arbeiter.

Ueber dieſe Frage ſind mehrfach in den letzten Tagen
durch die Zeitungen Artikel gegangen, welche die der
deutſchen Volkswirtſchaft, insbeſondere der deutſchen Land-
wirtſchaft durch die politiſche Lage drohende Arbeiter
entziehung beunruhigender erſcheinen laſſen, als es
gerechtfertigt iſt. Die nachfolgenden Zeilen ſollen dies da
her erläutern:

Die Zahl der in Deutſchland beſchäftigen ausländiſchen Ar-
beiter iſt nicht genau bekannt. Eine umfaſſende Erhebung
hierüber liegt zwar aus dem Jahre 1907 vor, in welchem in der
deutſchen Landwirtſchaft 257 329, in den nichtland wirtſchaftlichen
Berufen Deutſchlands 486 005 ausländiſche Arbeitskräfte ermittelt
wurden. Seitdem iſt eine allgemeine Feſtſtellung noch nicht wieder
vorgenommen worden. Jmmerhin beſitzt man einen ſehr wert-
vollen Anhaltspunkt über die Verbreitung der ausländiſchen Ar-
beiter durch den in den meiſten deutſchen Bundesſtaaten einge

Dieſer ermittelte an ausländi-
ſchen Arbeitern in Deutſchland:

in der Landwirtſchaft in der Jnduſtrie
31910 75 000 268 0001911 388 000 308 0001912 397 000 332 0001913 412 000 356 000Dieſe Zahlen geben die in Deutſchland beſchäftigten ausländi

ſchen Arbeiter nicht vollſtändig wieder, da, wie geſagt, der Aus
weiszwang noch nicht in allen Bundesſtaaten zur Einführung
gelangt iſt, namentlich in ſolchen, in denen in den Jnduſtrieen eine
ſtarke Beſchäftigung aus ländiſcher Arbeiter ſtattfindet, ſo daß nach
den Ausweisergebniſſen die in duſtrielle Beſchäftigung
aus ländiſcher Arbeiter geringer erſcheint, als die
landwirtſchaftliche während bei der allgemeinen Er-
hebung des Jahres 1907 gerade umgekehrt feſtgeſtellt worden iſt,
daß die Ausländerbeſchäftigung in der deutſchen Jnduſtrie um-
fangreicher als in der deutſchen Landwirtſchaft iſt.

Es läßt ſich aber immerhin annehmen, daß die für die gegen
wärtige politiſche Lage hauptſächlich intereſſierenden Arbeiter
ruſſiſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Staatsangehörigkeit durch
den Ausweiszwang ziemlich vollſtändig erfaßt werden und daß die
nicht vom Ausweiszwang erfaßten ausländiſchen Arbeiter andere
Staatsangehörigkeit beſitzen. Jm vorigen Jahre ermittelte der
Ausweiszwang in Deutſchland

in der Land in der in Landwirtſchaft
wirtſchaft Jnduſtrie und Jnduſtrie

Arbeiter öſterreichiſch- zuſammenungariſcher Staats
angehörigkeit 116 974 183 993 300 967

Arbeiter ruſſiſcher
Staatsangehörigkeit 279 823 37 297 317 130

zuſammen 396 807 221 290 618087
Beſteht nun die Gefahr, daß bei Ausbruch eines Krieges, in

den Deutſchland verwickelt iſt, dieſe Arbeiter ſämtlich der deutſchen
Volkswirtſchaft ſofort entzogen werden? Jn einem Zeitungs-
aufſatze war angegeben, daß die ausländiſchen Arbeiter im Falle
einer Mobilmachung ſofort als läſtige Ausländer ausgewieſen
würden. Es iſt ſicherlich nicht anzunehmen, daß dieſes zutrifft.
Dazu ſind doch die Gegengründe zu gewichtig, die ohne weiteres
auf der Hand liegen. Dagegen wird ohne Zweifel ein Teil der
in Deutſchland tätigen ausländiſchen Arbeiter infolge der poli-
tiſchen Lage in die Heimat zurückkehren. Es fragt ſich, wie groß

Zunächſt kommen die Arbeiter öſterreichiſch- ungariſcher
Staatsangehörigkeit in Frage. Wie oben angegeben, wurden im
vorigen Jahre durch den Ausweiszwang 300 967 ermittelt. Nimmt
man an, daß in dieſem Jahre dieſelbe Anzahl nach Deutſchland
gekommen iſt, ſo bedeutet die Mobilmachung Oeſterreich-Ungarns
noch keineswegs für Deutſchland ein Entziehen von Arbeitskräften
in dieſem Umfang. Unter den in der Landwirtſchaft beſchäftigten
ſind etwa die Hälfte, unter den induſtriell Beſchäftigten etwa ein
Viertel als männliche Perſonen anzunehmen. Das ergibt alſo,
wenn man die vorjährigen Ziffern auch für dieſes Jahr zugrunde
legen darf, daß reichlich gerechnet an männlichen öſterreichiſch-
ungariſchen Staatsangehörigen in der deutſchen Landwirtſchaft
rund 60 000, in der deutſchen Jnduſtrie rund 140 000, zuſammen
alſo 200 000 männliche Perſonen beſchäftigt werden. Von dieſen
iſt höchſtens die Hälfte, alſo etwa 100 000, und zwar 30 000 land-
wirtſchaftlich Tätige und 70 000 nichtland wirtſchaftlich Tätige, als
wehrpflichtig anzuſprechen, während die übrigen in noch zu
jugendlichem Alter ſind oder das wehrpflichtige Alter bereits über-
ſchritten haben.

Ein Ausfall von 100000 männlichen Arbeitskräften für die
deutſche Volkswirtſchaft erſcheint zunächſt ſehr hoch. Man darf
dieſen Ausfall aber nicht überſchätzen. Die Jnduſtrie, auf welche
die Hauptmaſſe des Ausfalles entfällt, wird ſich damit am eheſten
abfinden können, da ihre Erzeugung ja in der Regel einen Auf-
ſchub vertragen kann und ſie ſich ohnehin jetzt in einer Zeit rück
läufiger Konjunktur befindet, die durch die drohende Kriegs-
gefahr nur verſtärkt wird. Bei der Landwirtſchaft wird die Ab-
berufung der Wehrpflichtigen öſterreichiſch- ungariſcher Staats-
angehörigkeit, obwohl die Ziffer hier geringer iſt, als in der Jn-
duſtrie, zu größeren Schwierigkeiten führen können, da wir uns
augenblicklich in der Erntearbeit befinden, die einen Aufſchub
nicht vertragen kann und bei der ungünſtigen Witterung beſonders
viel Hilfskräfte erfordert. Aber auch hierbei ſoll man die
Schwierigkeit nicht überſchätzen. Die Zahl der regelmäßig als
landwirtſchaftliche Arbeiter tätigen Perſonen beträgt in Deutſch
land etwa 3,4 Millionen. Hiervon macht die vorhin geſchätzte
Zahl der Wehrpflichtigen öſterreichiſche unga-
riſcher Staatsangehörigkeit noch nicht einmal 1 Pro
zent aus, und man wird zugeben, daß dieſes ein ſehr geringer
Prozentſatz iſt. Allerdings darf man nicht überſehen, daß für
manchen Betrieb die Verhältniſſe weſentlich ungünſtiger liegen
und er in eine recht ſchwierige Lage kommen kann. Trotz alledem
wird es jeder bei der gegenwärtigen Lage als eine Selbſtverſtänd-
lichkeit empfinden, daß die Wehrpflichtigen öſterreichiſch-ungari-
ſcher Staatsangehörigkeit unverzüglich ihrer Einberufung Folge
leiſten und bei einer ſchleunigen Abreiſe nach Kräften unterſtützt
werden müſſen, wozu ſich die deutſchen Behörden ohne Zweifel
auch für verpflichtet halten.

Die in Deutſchland tätigen wehr pflichtigen Ar-
beiter ruſſiſcher Staatsangehörigkeit haben,
entgegen einer in den letzten Tagen öfters zu hörenden Ver-
mutung, noch keine Einberufung bekommen. Man
kann die Zahl der männlichen Perſonen unter den ruſſiſchen
Arbeitern auf 170 000 und die Zahl der Wehrpflichtigen unter
ihnen auf 85 000 ſchätzen, wovon etwa 70000 auf die Land
wirtſchaft und nur 15 000 auf die Jnduſtrie entfallen. Wenn
dieſe Wehrpflichtigen jetzt ſämtlich ihre Einberufung erhalten
und dieſer Folge leiſten würden, ſo wäre dieſes für die deutſche
Induſtrie ziemlich belanglos, für die Landwirtſchaft aber doch
mit weit erheblicheren Schwierigkeiten verbunden. Aber ich
glaube nicht, daß dieſe Schwierigkeiten eintreten werden. Ganz
abgeſehen, daß noch nicht alle Hoffnung auf einen Verzicht Ruß
lands auf ein kriegeriſches Eingreifen aufgegeben zu werden
braucht, bin ich der Meinung, daß die Arbeiter ruſſiſcher Staats
angehörigkeit, wenn ſie den Einberufungsbefehl erhalten, keine
große Luſt verſpüren werden, dieſem Folge zu leiſten. Es
handelt ſich ja bei den hier beſchäftigten Arbeitern ruſſiſcher

dieſer Teil ſein wird.

bedarf nicht erſt noch der Darlegung.

taatsangehorigreit um keine Nationalruſſen, ſonderr um Leute
r Nationalität, die einen großen Ruſſenhaßz
beſitzen und deshalb es vorziehen werden, ſich, wenn es v
ihrer Wehrpflicht zu entziehen. Daß aber die deu e
gierung nicht den geringſten Anlaß hat, ſie hieran zu hindern,

Nach meinem Dafürhalten kann alſo eine Arbeiterentziehungdurch Se Mobilmachung, welche die hier in Deutſchland tätigen
ausländiſchen Arbeiter betrifft, ſich im weſentlichen nur auf die
öſterreichiſchungariſchen Staatsangehörigen beziehen. Die hier
durch in Wegfall kommende Arbeiterzahl wird, wie oben darge
legt, im Durchſchnitt verhältnismäßig gering ſein. Auch in der
Provinz Sachſen kann ſich der Ausfall nur in verhältnis-
mäßig geringen Grenzen bewegen, da wir hier vor wiegen d
an ausländiſchen Arbeitern ſolche ruſſiſcher Staats
angehörigkeit beſchäftigen. So wurden im Jahre 1909
unter 51 987 ausländiſchen Arbeitern der Provinz Sachſen
36 388 ruſſiſcher Staatsangehörigkeit ermittelt, während nur
15 521 öſterreichiſchungariſche Staatsangehörigkeit beſaßen und
der Reſt auf ſonſtige ausländiſche Arbeiter entfiel. Von den
15 521 Arbeitern öſterreichiſch- ungariſcher Staats-
angehörigkeit in der Provinz Sachſen waren nur
5634 männliche Perſonen. Man wird die Zahl der wehr-
pflichtigen Arbeiter hierunter höchſtens auf 3 000 ſchätzen dürfen.
Da in der Proving Sachſen insgeſamt an in und ausländiſchen
Arbeitern, die regelmäßig auf landwirtſchaftliche Lohnarbeit
gehen, rund 226 000 beſchäftigt werden, ſo ergibt ſich, daß auch
in der Provinz Sachſen der Ausfall durch die öſterreichiſch
ungariſche Mobiliſierung durchſchnittlich verhältnismäßig gering
iſt und kaum größer als im Durchſchnitt des Deutſchen Reiches
ſich geſtaltenNun wird vielfach befürchtet, daß den einberufenen Wehr-
pflichtigen bei der Heimreiſe ſich auch die hier beſchäftigten An
gehörigen anſchließen werden. Dadurch kann natürlich der Aus
fall an Arbeitskräften in einzelnen Fällen ein verhältnismäßig
großer werden. Es iſt jedoch nach den vorliegenden Erfahrungen
kaum zu befürchten, daß eine derartige Erſcheinung allgemeiner
um ſich greifen wird, da es für die Angehörigen nicht nur voll
kommen zwecklos, ſondern ſogar bedenklich iſt, jetzt in die Heimat
zurückzukehren. Ferner gibt es freilich ohne Zweifel Betriebe,
die in großer Anzahl Arbeiter öſterreichiſch- ungariſcher Staats
angehörigkeit beſchäftigen und bei denen die Heimkehr der Wehr-
pflichtigen natürlich zu ganz beſonderen Schwierigkeiten führen
kann. Es kann ſich aber hierbei immer nur um einzelne Fälle
handeln. Daß Mittel und Wege gefunden werden müſſen, um
in ſolchen Fällen Abhilfe zu ſchaffen, deſſen ſind ſich die berufenen
Vertretungen der Landwirtſchaft, die Landwirtſchaftskammern,
ſämtlich allgemein bewußt und es werden auch Mittel und Wege
gefunden werden können, zumal bei weiterer Zuſpitzung der
politiſchen Lage unbedingt mit induſtriellen Arbeiterentlaſſungen
zu rechnen iſt. Jedenfalls liegt trotz der gegenwärtigen politi-
ſchen Situation kein Grund für die Landwirtſchaft vor, verzagt
zu ſein. Eine allgemeine Beſorgnis, zu der mancher Zeitungs-
artikel Anlaß gegeben hat, iſt jedenfalls nicht angezeigt. G-
heißt auch in dieſer Frage, ruhiges Blut zu behalten.

Dr. Mendelſon- Halle a. d. S.

Deutſches Reich.
Höchſter Schweineauftrieb ſeit 1900!

Nach den Mitteilungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amts in Nr. 61 des „Deutſchen Reichsanzeigers“ hat ſich
der Verkehr in Schweinen auf den 40 bedeutendſten
Schlachtviehmärkten im Juni 1914 wie folgt geſtaltet:

549 101 Stück,914 7 e e a1913 e (4597 956 Stück,
1912 503 837 Stück.Das bedeutet gegen den Juni 1913 ein Mehr

von 51145 Stück oder um 10,27 v. H. Es ſei hier
davon abgeſehen, daß im gleichen Monat auch bei
Rindern und Kälbern erfreulich erhöhte Auf
triebe zu melden waren. Beſondere Hervorhebung aber
fordert die Tatſache, daß auch im Juni des laufenden
Jahres an Schweinen die Höchſtzahl der ſeit 1900
(dem Beginn dieſer Aufſchreibungen) je in einem Juni
vermeldeten Auftriebe erreicht worden war.
Nach einem angeblich ehernen Geſetz beruht die Preis

bildung auf Angebot und Nachfrage. Bei den Schweinen
hat ſich dieſes Geſetz auch rückſichtslos Geltung verſchafft.
Nur die Schweinefleiſch preiſe wollen ſich namentlich
in zahlreichen Großſtädten den beträchtlich ge-
ſunkenen Viehpreiſen noch immer nicht an

aſſen. Die „Allg. Fleiſcherztg.“ (Nr. 163) weiß zwar
on „dem Tiefſtand der Schweinefleiſchpreiſe“ zu berichten.

Dabei iſt aber wohl von den Schweinefleiſchpreiſen nur in
folge eines Druckfehlers die Rede, während offenbar der
Tiefſtand der Schweine preiſe gemeint war. Sonſt
würde es ſich ja bei der Auslaſſung des Blattes um einen
frivolen Scherz handeln, gegen den Vieherzeuger und
nie ne roehrer nicht ſcharf genug Einſpruch erheben
önnten.

Ein neues Flugblatt des Reichsverbandes

iſt erſchienen (Nr. 210) mit dem Titel: Kaiſertum
und Sozialdemokratie Die Ereigniſſe der letzten
Zeit im Reichstag, ſowie die Aeußerungen der ſozial-
demokratiſchen Preſſe anläßlich des Meuchelmordes
an der Perſon des öſterreichiſchen Thronfolgers
und endlich die Stellung der Sozialdemokratie zu der
gegenwärtigen äußeren politiſchen Lage
zeigen nur zu deutlich, daß die rote Klaſſenpartei die
Monarchie, das Kaiſertum als das einzige Boll-
werk betrachtet, welches ihren umſtürzleriſchen Plänen noch
entgegenſteht; mit aller Gehäſſigkeit wird deshalb
von ihr verſucht, das deutſche Kaiſertum in rohem Ueber-
mut vor aller Welt in ſeinem Anſehen herabzuſetzen.

Das neue Flugblatt des Reichsverbandes will das
deutſche Volk und beſonders die Arbeiterſchaft über
dieſes frevelhafte Beginnen der „Genoſſen“ aufklären und
zur Treue für Kaiſer und Reich begeiſtern. Beſtellungen
auf das Flugblatt werden erbeten an die Hauptſtelle
des „Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie“,
Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 30.

Ausland.
Der neue Oberkommandierende in Albanien. Wie die

„Alb. Korr.“ aus Duraqzzo meldet, iſt Oberſt Schäffer zum
n nwandierenden der albaniſchen Streitkräfte ernannt
worden.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte in Beantwortung einer
Anfrage Staatsſekretär Greh, ſeines Wiſſens ſei an die
Vulkangeſellſchaft eine Konzeſſion im Prinzip erteilt
worden, zu baggern und einen Fluß in einem bei Vlaardingen
gelegenen Gebiet, das bereits im Beſitz der Geſellſchaft ſei, zu
vertiefen. Er hätte keinen Grund anzunehmen, daß dies in
irgend einer Weiſe mit der Kontrolle der Waſſ durch die
niederländiſche Regierung kollidiere und ſei davon achrichtigt
worden, daß die Geſellſchaft das Land zum Zwecke der Ver
ſchiffung von Erz erworben hätte. Er bezweifle nicht, daß jede
andere ausländiſche Geſellſchaft das Recht hätte, eine gleiche
Kongeſſion zu erwerben.
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Sonnabend I. Beilage zu r. 555 der Halleſchen Zeitung

7 D

1. Auguſt 1974.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

1. Auguſt.
1252. Gründung der Stadt Memel.
1291. Gründung der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaften.
1425. Friedrich der Streitbare wird mit dem Kurfürſtentum

Sachſen belehnt.
1798. Fie gtacht bei Abukir. Nelſon vernichtet die franzöſiſche

lotte.
1806. J. verkündet das Aufhören des Deutſchen

eiches.
1894. Japan erklärt China den Krieg.
1911. Der Philolog Konrad Duden geſtorben.

Tagesſpruch: Jch fragte die Welt, die alte
Was ſie als Beſtes enthalte
Jn ihrem großen Gebäude.
Sie ſagte: „Des Herzens Freude.“

Bodenſtedt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 31. Jult.

Was bringen die nächſten Stunden?
In immer greifbarere Nähe rückt die Wahrſcheinlichkeit, daß

auch Deutſchland in die kriegeriſchen Ereigniſſe, die ſich am
Balkan entwickeln, hineingezogen werden wird. Da iſt es denn
begreiflich, daß die Erregung, die ſich ſeit Sonnabend allent-
halben der Gemüter bemächtigt hat, noch keineswegs nachgelaſſen
hat. Ja geſtern mittag, als bereits von übereifriger Seite die
Mobilmachung bekcnnt gemacht wurde, ſchlugen die Wogen dieſer
Erregung ganz beſonders hoch. Vor allen Schaufenſtern, wo
Sonderblätter aushingen, und beſonders an den Geſchäftsſtellen
der Zeitungen ſtanden dichte Menſchenknäuel, die geſpannt die
neueſten Nachrichten erwarteten. Ueberall aber konnte man
beobachten, daß die Begeiſterung und das Bewußtſein, daß jeder
freudig ſeine Pflicht tun wird, wenn das Vaterland ruft, noch
genau dieſelben ſind wie am Sonnabend und Sonntag trotz der
gehäſſigen und aufhetzenden Schimpfereien, die das „Volksblatt“
vor einigen Tagen ſeinen Leſern vorſetzen zu müſſen glaubte.
Auch die ſozialdemokratiſche Frauenproteſtverſammlung, die
geſtern abend im „Volkspark“ tagte und in der die deutſche
Treue wieder einen derben Schlag ins Geſicht erhalten hat,
indem man die Regierung aufforderte, unſern Bundesgenoſſen
Oeſterreich im Stiche zu laſſen, hat daran nichts ändern können.
Jm Gegenteil, die Begeiſterung ſtieg von Stunde zu Stunde;
wenn auch die erſte Nachricht von der Mobilmachung widerrufen
worden war, ſo herrſchte doch bei den meiſten die Ueberzeugung
vor: Kommen muß ſie doch! Und mancher verſäumte einige
Stunden Schlaf, um noch die letzten Nachrichten zu erwarten.
Es ereignete ſich nichts; und auch bis zu dieſer Stunde iſt keine
Nachricht von Bedeutung eingetroffen, ſo daß die Spannung
immer noch fortdauert. Wenn auch die Hoffnung, daß uns der
Frieden erhalten bleibt noch nicht ganz geſchwunden iſt, ſo iſt
ſie doch auf ein Geringes zuſammengeſchrumpft. Jedenfalls aber
können wir der Zukunft mit Ruhe und Zuverſicht entgegenſehen,
und wenn wir gezwungen werden, zu den Waffen zu greifen, ſo
haben wir das Vertrauen zu unſerm Heer und ſeinen Führern,
daß der Kampf ein ſiegreicher wird. sch.
Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen

in Werkſtätten mit Motorbetrieb.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe beabſichtigt, neue

Beſtimmungen über die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern
und Arbeiterinnen in Werkſtätten mit Motorbetrieb, in denen in
der Regel weniger als 10 Arbeiter beſchäftigt werden, zu erlaſſen.
Zu dieſem Zwecke iſt ein Entwurf ausgearbeitet und vom Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg an die Gewerbegerichte zur
gutachtlichen Aeußerung überſandt worden. Der Entwurf ſieht
eine Reihe von Ausnahmefällen vor, in denen unter beſtimmten
Vorausſetzungen die Vorſchriften der 88 135, 136 und 138 der
Gewerbeordnung für Lehrlinge außer Anwendung bleiben ſollen,
desgleichen der S 137 für Arbeiterinnen. Das Gewerbegericht
in Halle wird den Entwurf am 10. Auguſt im Stadtverordneten
Sitzungsſaal beſprechen.

Unbeſtellte Ware.
Zurzetit bvefaſſen ſich einige Berliner „Groſſiſten“ in Uhr-

ketten und Uhren damit, den Vertrauensmännern in Groß-
betrieben eine „garantiert“ 18 kar. vergoldete Herrenuhrkette zu
überſenden. Jn dem beiliegenden gedruckten Schreiben erbieten
ſie ſich, dieſe Hette unentgeltlich dem Vertrauensmann zu über
laſſen, ſofern dieſer 28 Dutzend Ketten zu dem „kaum glaublichen
Preiſe von 1,25 Mk. für den Vertrieb unter ſeinen Kollegen be
ſtellt. Die Herren Groſſiſten bieten noch weitere Waren zu
„baum glaublichen Preiſen“ an und erſuchen ſchließlich den Ver-
trauensmann, ſofern er an der Weiterempfehlung der Waren
kein Intereſſe habe, den Betrag von 1,25 Mk. mit der bei-
liegenden Poſtanweiſung innerhalb 8 Tagen einzuſenden. Von

evein haben ſie es nur auf dieſen Betrag abgeſehen. Von
einer Rückſendung iſt daher auch in dem Schreiben keine Rede.
In dieſer unlauteren Weiſe gehen noch viele andere auswärtige
Verſandhäuſer vor, um ihre minderwertigen Waren abzuſetzen.
Es ſei hier ausdrücklich darauf hingewieſen, daß der Emp-
fänger der unbeſtellten Waren nicht die Verpflichtung hat, ſie
zurückzuſenden, zumal das Rückporto nicht beigefügt iſt. Noch
viel weniger ift er aber verpflichtet, den verlangten Betrag zu
zahlen. Er hat lediglich die Waren ordnungsgemäß aufzu-
bewahren und einem mit ausreichender Vollmacht verſehenen
Vertreter der Firma auszuhändigen. Vorausſichtlich werden die
Herren Groſſiſten aus Berlin nach Ablauf der achttägigen Friſt
Zahlung

j2z---

langen. Jeder, der auf dieſe oder ähnliche Weiſe von ihnen be
läſtigt wird, wende ſich unverzüglich an die Zentralſtelle zur Be
kämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck, Parade 1, oder, ſofern
S i ndervermittelt iſt, an die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle in

e.

Papiergeld gilt immer.
Wir werden aus Handelskreiſen darauf aufmerkſam gemachkt,

daß ein großer Teil des Publikums beſtrebt iſt, ſein Papiergeld
in Gold und Silber umzutauſchen, wohl in der Meinung, am
Papiergeld könnten gegebenenfalls Verluſte erlitten werden. Das
iſt natürlich vollſtändig gusgeſchloſſen, denn Papiergeld bleibt
immer im Umlauf, auch in einem Kriege.

Der Gemeindekirchenrat zu St. Petrus bringt zur Kennk-
nis ſeiner Gemeinde, daß im Steuerjahr 1914 eine kirchliche
Umlage von 20 Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer
unter Freilaſſung der Stufe unter 900 Mk. erhoben wird. Die
Erhebung erfolgt im Auguſt durch die ſtädtiſchen Steuererheber.

Aus der Domgemeinde. Der „Domkalender“ bringt in
ſeiner neueſten Nummer einen Nachklang zum 50jährigen Jubel-
feſt des Domkindergottesdienſtes, beſtehend in einem ſchönen,
ſinnigen Gedicht, das eine der Helferinnen bei dieſer Gelegenheit
vorgetragen hat. Die von früheren Helfern und Kindern durch
Sammlungen aufgebrachten 1800 Mk. ſollen zum Beſten pflege-
und erholungsbedürftiger Kinder des Kindergottesdienſtes ver-
wendet werden, ſelbſtverſtändlich nur die Zinſen. Die Samm-
lung wurde dem Leiter des Kindergottesdienſtes, Herrn Dom-
prediger Liz. Baumann, übergeben.

„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ lautet das Thema, über
das Herr E. Dönitz am Sonntag, den 2. Auguſt, abends 814 Uhr,
im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, ſprechen wird.
Zutritt frei. J

Ein Parſeval- Luftſchiff überflog heute vormittag gegen
10 Uhr in beträchtlicher Höhe unſere Stadt.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das köſtliche Luſtſpiel:
„Mein alter Herr“ gelangt heute zum letzten Male zur
Darſtellung. Morgen, Sonnabend, den 1. Auguſt, findet die Erſt-
aufführung der intereſſanten franzöſiſchen Sittenkomödie „Der
ſchwarze Tropfen“, nach dem gleichnamigen Roman von
Emile Zolag, ſtatt. Herr Oberregiſſeur Adolf Stünkel wird ſich
hier dem Halleſchen Publikum in einer ſeiner Glanzrollen zeigen.
Die weibliche Hauptrolle liegt in den Händen von Frl. Berg.
Alle übrigen Rollen ſind von den Mitgliedern des beliebten
A. Hübenerſchen Enſembles aufs beſte beſetzt.

Bad Neu-Ragoczy. Von Sonntag, den 2. bis Mittwoch, den
5. Auguſt, veranſtaltet der Beſitzer des Etabliſſements ein großes
Sommerfeſt, verbunden mit allerlei Beluſtigungen auf der Feſt
wieſe. Die Dampferfahrten finden an dieſen Tagen früh 9,15 Uhr
und nachmittags 3,15 Uhr ſtatt. Die letzte Abfahrt erfolgt ab
NeuRagoczy abends 12 Uhr. (Siehe Anzeige.)

Steckbrief gegen den Eiſenbahndieb Vorbrod. Die Herzog-
liche Staatsanwaltſchaft in Bernburg erläßt im Anzeigenteil
der heutigen Nummer der „Halleſchen Zeitung“ einen Steckbrief
gegen den Kaufmann Hugo Vorbrod aus Bernburg. Wegen
umfangreicher Eiſenbahndiebſtähle in Deutſchland ſowie Flucht-
verdachts und Verdunkelungsgefahr ſoll Vorbrod in Unterſuchungs-
haft genommen werden. Bekanntlich hatte er das Feld ſeiner
Tätigkeit auch in die nach Halle fahrenden Züge verlegt.

Die Ausführung der letzten großen Sammelkanalſtrecke
von der Moritzburg bis Straße Neuwerk iſt einer gus-
wärtigen Firma und zwar derſelben, welche die Klär-
anlage auf dem Tafelwerder bei Trotha ausgeführt hat, über-
tragen worden, obwohl dieſe 60 000 Mk. teurer war als das
billigſte Angebot. Jn hieſigen Bauunternehmerkreiſen iſt man
mit dieſer Vergebung nicht einverſtanden, weil hieſige Unter
nehmer, die weit billiger und ebenſo leiſtungsfähig waren, weit
eher ein Anrecht auf Berückſichtiquwng gehabt hätten. Mit den
Arbeiten wird man nunmehr beginnen, zunächſt erfolgt eine Ab-
dämmung des Mühlgrabens, die wegen des Betriebes der Stadt-
mühlen nur teilweiſe ſein kann.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Riebeckplatz ſtieß ein
Kraftwagen mit einem Radfahrer zuſammen,
wobei das Fahrrad ſtark beſchädigt wurde. Verletzt wurde nie-
mand. Ein an einem Grundſtück der Leipzigerſtraße ange-
brachter Schaukaſten wurde von einem noch nicht ermittelten
Täter erbrochen und aus ihm eine Anzahl Anſichtspoſtkarten
entwendet. Jn ein an der Alten Promenade befindliches Ab-
zahlungsgeſchäft wurde ein gebrochen. Was geſtohlen iſt,
ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Ermittelungen ſind im Gange.
Ein in der Tholuckſtraße wohnhafter 55jähriger Arbeiter wurde
in einer Bodenkammer erhängt aufgefunden. Der
Grund zur Tat iſt nicht bekannt. Am Martinsberg rutſchte ein
Packer beim Ausladen von Kiſten aus. Dabei fiel ihm eine
Kiſte auf den linken Unterſchenkel. Der Packer
erlitt eine ſtarke Quetſchwunde und wurde mit dem Kranken-
wagen der Klinik zugeführt.

Aus den Vereinen.
Deutſche Reichsfechſchule. Der Kaiſer hat die vaterländiſchen

Beſtrebungen der Deutſchen Reichsfechtſchule durch den nach-
ſtehenden Erlaß erneut in ganz beſonderer Weiſe anerkannt und
gewürdigt:

„Auf Jhren Bericht vom 17. Juni d. Js. will ich hierdurch
genehmigen, daß das von der Deutſchen Reichsfechtſchule in
Magdeburg neuerbaute Reichswaiſenhaus zu Bromberg Meinen
Namen in der Bezeichnung Kaiſer-Wilhelm- Haus führt.
Die Photographien und Grundriſſe folgen zurück. Kiel, an Bord
M. Y. „Hohenzollern“, den 24. Juni. gez. Wilhelm R. ggez.
v. Loebell.“

Das in Bromberg neuerbaute und für 50 Kinder ein
gerichtete Reichswaiſenhaus wird nun die Bezeichnung tragen

6. Deutſches Reichswaiſenhaus Kaiſer-WilhelmHaus.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Zweiter Führer-

abend Dienstag, den 4. Auguſt, 8 Uhr im Gartenheim.
Abt. „Cröllwitz“ tritt Sonntag nachmittags 63 Uhr auf
dem Turn und Spielplatz der Abteilung an. Mitzubringen ſind
die Liederbücher und die Entfernungsſchätzbücher. Es iſt durch
aus notwendig, daß alle Jungmannſchaften erſcheinen. Es
verſammeln ſich: Abt. „Mansfeld“ Sonntag 2.30 Uhr nach-
mittags „Am alten Bahnhof“ (Nähe Riebeckplatz) zur Uebung.
Am 4. Auguſt nachmittags 226—-347 Uhr Verſammlung für Jung
mannſchaften aus dem Bäckerhandwerk; am 5. Auguſt abends
359-3410 Uhr Verſammlung für die übrigen Jungmannſchaften.
Ort: Stadtheim. Abt. „Saalwacht“ Sonntag 163 Uhr am
Ranniſchen Platz. Abt. „Lützen“ verſammelt ſich Sonntag
2.30 Uhr nachmittags Kaſerne J. Abt. Kronprinz tritt
2.30 Uhr am Stadttheater an. Abt. „Preußen“ tritt Sonn
tag nachmittags 3 Uhr vollzählig im Stadtheim an. Abt.
„Scharnhorſt“: Sonnabend vormittag 349 Uhr vor der alten
Volksſchule für Radfahrer. Nächſte Uebung Mittwoch 2 Uhr
ebendort. Abt. „Kurfürſt“ Sonntag nachmittag 3 Uhr
Schulſtraße zum Kinderfeſt. Abt. „Blumenthal“. Nähere
Angaben über den Sonntagsausflug erfolgen in der Sonnabend
ausgabe. Abt. „Zieten“ Sonntag 7 Uhr Brunnenſchule zum
Tagesausflug nach dem Petersberg (mit Abkochenſ. Abt.
„York“ verſammelt ſich Sonnabend abend 816 Uhr im
„Auguſtinerbräu“. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Herr
Leutnant Cöſter iſt anweſend.

Der Neue Halleſche Gaſtwirteverein hielt ſeine fällige
Monatsverſammlung beim Kollegen Rathmann ab. Zweier
verſtorbener Kollegen, der Herren Stephan und Rißmann,
wurde in ehrender Weiſe gedacht. Ueber die Verſchmelzung der
beiden großen Gaſtwirteverbände berichtete der Vorſitzende, desgl.
über die Geſchäftslage. Die kriegeriſchen Unternehmungen üben
auch einen Druck auf das Gaſtwirtsgewerbe gus und man ver-
mag nicht zu ſagen, welch nachteilige Folgen dieſer Zuſtand haben
3 Die nächſte Verſammlung findet beim Kollegen Mertig

Dereins-Anzeiger.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter: P. Heintke).

Am kommenden Sonnabend Wiederbeginn des Turnens
abends 8 Uhr im Reformrealgymnaſium, Frieſenſtraße.
Sonntag früh 47 Uhr Hauptbahnhof zur Fahrt in die Dü-
bener Heide. Bei ungünſtigem Wetter abends Verſammlung.

Volksbildungsverein. Sonntag vormittag 10—-12 Uhr in der
Schule Dreyhauptſtraße 5 vorletzter Anmeldetag zum „Bugra“

(23. Auguſt), für Mitglieder 2,20 Mk., Für Gäſte
„5

Bund Deutſcher Militär-Anwärter, Verein Halle. Am Sonnkag,
den 2. Auguſt, nachmittags von 4 Uhr ab im „Heidepark“
zwangloſes Schießen. Der untere Schützenſaal iſt reſerviert.
Für Unterhaltung iſt geſorgt. Rege Beteiligung erwünſcht.

Verein ehemaliger Küraſſiere für Halle a. d. S. und Umgegend.
Am 3. Auguſt, 814 Uhr im Hotel „Stadt Magdeburg“ Ver
ſammlung. Gleichzeitig 25jährige Jubiläumsfeier des erſten
Vorſitzenden, Kameraden Albrecht.

Eiſenbahnverein Halle (Saale). Am Sonnabend, den 8. Auguſt,
abends 8 Uhr großes Militärkonzert der Kapelle der
36er (Leitung: Kgl. Muſikdirektor Fiſter) auf der „Berg
ſchenke“. (Siehe Anzeige.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Opernabend im Zoologiſchen Garten.

Halle, 31. Juli.Trotz der begreiflichen Erregung, die geſtern abend die Gemüter
auch der Bewohner Halles ergriffen, war der Saal des Zoolo-
giſchen Gartens um s Uhr faſt bis auf den letzten Platz ge-
füllt. Die Ankündigung des Opernſängers Rupert G o gl, des
früheren erſten Heldentenors unſeres Stadttheaters, hatte ihre
Wirkung nicht verfehlt. Und den Erwartungen der Zuhörer
wurde auch vollauf Rechnung getragen. Unſer Stadtthegater-
orcheſter unter Kapellmeiſter Wilh. Königs bewährter
Leitung bot gewohnterweiſe ſein Beſtes, jedenfalls einen famoſen
Rahmen zu den Geſängen Rupert Gogls. Der inſtrumentale Teil
des Abends wies u. a. neben Mozarts Ouvertüre zum „Don
Jua n“ Beethovens Fantaſie aus Fidelio“ und Meherbeers
Krönungsmarſch („Der Prophet“) auf. Meiſterhaft wurde, um
nur eins hervorzuheben, die Ballettmuſik aus „Roſa-
munde“ von Schubert wiedergegeben. Die Höhepunkte des
Abends bildeten natürlich die Arien des in Halle noch wohl
bekannten Heldentenors Rupert Gogl. Er ſang uns die Arie
des Max aus dem „Freiſchütz“ mit großer Liebe und Kunſt
und gab dann im zweiten Teil die Arie des Don Joſé aus
„Carmen“. Wir können dem Künſtler nur beſtätigen, daß er
dem Hallenſer Publikum aufs neue genußreiche Augenblicke be
reitet hat. Aufmerkſam folgten die Zuhörer all den muſikaliſchen
Darbietungen und ſpendeten reichen Beifall. Nur in den Pauſen
weilte manch Einer mit ſeinen Gedanken draußen in der jetzt ſo
bewegten Welt des Krieges und der Sorgen, der die Menſchen da
drinnen durch die Kunſt für einige Stunden entrückt waren.

H. C. M. B.

ThaliaTheater. Die heute, Freitag, ſtattfindende vorletzte
Vorſtellung bringt die letzte Aufführung des tollen Schwankes
„Die Frau Präſidentin“. Morgen, Sonnabend, ver
abſchieden ſich Direktor Brandt und ſeine Mitglieder in einer
großen Doppelvorſtellung, in der zwei dreiaktige Schwänke, von
denen ſonſt jeder allein zur Darſtellung gelangt, zu einer Abend-des Preiſes, eventuell unter Androhung der Klage, ver
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Halle an der Saale,
Marktplatz 2 und 3.
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ufführung zuſammengezogen werden „Ein Raſſeweib“ und
„Die ſpaniſche F liege“. Durch Einſchränkung der Pauſen
und Kürzung der Zwiſchenakte wird dafür geſorgt, daß die
Dauer dieſer Vorſtellung das übliche Maß nicht überſchreitet.
Trotzdem ſomit an dieſem Abſchiedsabend zwei große Stücke ge
geben werden, ſind die Preiſe nicht erhöht, es gelangen ſogar
von 9 Uhr ab die eventuell noch vorhandenen Karten zu halben
Kaſſenpreiſen zur Ausgabe.

Hk. Berufung. Wie wir hören, hat der Tübinger
r m Profeſſor Dr. jur. Rudolfmend einen Ruf an die Univerſität Bonn als Nachfolgervon Geh.Rat Prof. Zorn erhalten. e

H. Habilitation. Als Privatdozent für Nationalökonomie
r n ſich in Kiel Dr. jur. et phil. Fritz Karl Mann aus

erlin.
Hk. München. Der Ordinarius der ſemitiſchen Sprachen ander Münchener Univerſität Prof. Dr. Fritz Vom mer be

geht am 31. Juli ſeinen 60. Geburtstag.
Hk. Roſtock. Der Vertreter der neuteſtamentlichen Theologie

an der Univerſität Roſtock, Rektor Dr. theol. Alfred Seeberg
wurde an die Univerſität Kiel als Nachfolger von Prof. Joh.
Leipoldt berufen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Gartenbau Ausſtellung in Altona. Unzählige Beſucher

der Nord und Oſtſee werden in dieſem Jahre den Weg zum
Badeorte oder die Rückfahrt über Altona- Hamburg nehmen, um
der Gartenbau- Ausſtellung in Altona an der be-
kannten ElbChauſſee einen Beſuch abzuſtatten, und ſie werden
dieſen Abſtecher wahrlich nicht zu bereuen haben. Eine ent-
zückendere. Lage, ein günſtigeres Gelände ließe ſich für eine Aus-
ſtellung fraglicher Art kaum finden. Unter rauſchenden, alten
Bäumen ſchweift der Blick über maleriſche Terraſſen mit üppigen,
farbenfreudigen Beeten und blühendem Buſchwerk zum breiten
Elbſtrom hinunter, auf deſſen Rücken die flinken kleinen Dampfer,
die weißbeſchwingten Segler und die brummenden Ozeanrieſen
vorbeigleiten. Unmittelbar neben dem Roſengarten, gleichſam
umwogt vom ſüßen Duftmeer der unzähligen Roſenblüten, erhebt
ſich, halb im Grün verſteckt, ein reizendes Tempelchen, ein Heilig-
tum der Göttin Flora, das all die zarten flüchtigen Blumenſeelen
vereinigt in ſich birgt, die die Sinne der Menſchen entzücken.
Proſaiſcher geſagt: ein Pavillon der bekannten Parfümerie
Dralle, Altona- Hamburg. Der Pavillon „Dralle“ iſt eine
Sehenswürdigkeit der Ausſtellung und ſeine Beſichtigung ſollte
kein Beſucher verſäumen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alk e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Die hieſige Ortskrankenkaſſe
hat bisher bei Berechnung ihrer eingezogenen Beiträge nicht der
Vorſchrift Rechnung getragen, daß für Sonn und Feier-
tage Beiträge nicht zu erheben ſind. Nach meiner Be-

ſchwerdeführung bei dem Königlichen Oberverſicherungs-
amt in Merſeburg iſt mir von dieſem unterm 9. v. Mts.
nachſtehender Beſcheid zugegangen

„Auf das Schreiben vom 20. v. Mts. teile ich Jhnen mit,
daß das ſtädtiſche Verſicherungsamt dortſelbſt die Allgemeine
Ortskrankenkaſſe angewieſen hat, die für Sonn Und Feiertage
erhobenen Beiträge zurückzuzahlen.“

Es ſind dies für die Monate Januar-- April 1,24 Mk., die mir
von der Ortskrankenkaſſe auf den Beitrag für Monat Mai gut-
gerechnet worden ſind.

Allerdings habe ich wegen der Höhe des Maibeitrags
wiederum Beſchwerde einreichen müſſen, da die Ortskrankenkaſſe
wieder beliebte, von mir für den Mai für 29 Tage je 9 Pfg. gleich
2,61 Mk. Beitrag zu erheben, während von den 31 Tagen des Mai
diesmal 5 Sonn und 1 Feiertag gleich 6 Tage abzurechnen ge

weſen wären. S.Börſen- und Handelsteil.
Stimmungsbild von der Berliner Börſe.

Berlin, den 30. Jultkt.
Die Ausſchaltung des Ultimogeſchäfts allein hätte wohl voll

auf genügt, den Verkehr an der heutigen Börſe auf ein Minimum
einzuſchränken; die Wirkung dieſer Maßregel wurde aber noch
weſentlich verſchärft durch das Gefühl der Unſicherheit über die
weitere Entwicklung der politiſchen Lage ſowie durch die Ein-
ſtellung des Verkehrs an den meiſten auswärtigen Plätzen. Wenn
bisher auch nichts geſchehen iſt, um die Beſorgnis hinſichtlich eines
weiteren Umſichgreifens des Krieges zu rechtfertigen, ſo war die
allgemeine Stimmung doch ſehr gedrückt und ſorgenvoll. Dies
wurde noch genährt durch eine Unzahl von Gerüchten, die ſich
natürlich jeder Kontrolle entziehen, die aber die Situation in
wenig freundlichen Farben erſcheinen laſſen. Ein nachteiliger
Einfluß ging auch von dem Gerücht aus, daß verſchiedene kleine
Privatmakler ihren Verpflichtungen aus den Ultimoengagements
nicht nachkommen können. Auch die Haltung des Getreide-
marktes, an dem die Preiſe weiter in die Höhe ſchnellten, trug
dazu bei, einerſeits den beunruhigenden Gerüchten Glaubwürdig-
keit zu verleihen, andererſeits einen Druck auf das Kursniveau
auszuüben. Unter dieſen Verhältniſſen iſt es nur erklärlich, daß
auch die geſchäftliche Tätigkeit auf dem Kaſſamarkt in ſehr engen
Grenzen blieb und die meiſten Kurſe nicht zur Notiz gelangten.
Soweit Abſchlüſſe zuſtande kamen, überwog Angebot, ſo daß für
eine Reihe von Papieren Kursrückgänge zu verzeichnen ſind. Durch
gute Haltung zeichneten ſich Phönix-Aktien aus, die einer weſent-
lichen Aenderung nicht unterlagen. Größere Rückgänge weiſen
Deutſche Waffen 15), Weſtfäliſche Drahtinduſtrie
MärkiſchWeſtfäl. Bergw. 5), Rhein.-Naſſau 938), Böhler

9), Arenberg 1234), Kirchner u. Co. 10134), Kronprinz
Metall 13), Dittmann- Neuhaus 514), Jüdel 534),
Wanderer 7), Elberfelder Farben 10), Badiſche Anilin

1016), Milch u. Co. 744), Roſenthal u. Co. 14), Rauch-
waren Walter 10). Die Aktien der Deutſchen Bank notierten
ca. 3, Berliner Handels-Geſellſchafts-Anteile ca. 1 Prozent
niedriger. Der Kurs der Canadiſchen Pacific-Aktien erfuhr eine

Ermäßigung um 134 Proz. Auf dem Markte der fremden
Fonds unterblieb die Notierung der meiſten Titres. Serben
gaben um 134 Proz. nach, Oeſterr. Goldrente um Proz.
8proz. Reichsanleihe und Konſols mußten ſich eine Abſchwächung
um 1 Proz. gefallen laſſen. 4proz. Reichsanleihe büßte 35 Pfg.
ein, 4proz. Konſols verloren 25 Proz. Auf dem Geld markt
fanden heute keine Abſchlüſſe ſtatt. Auch Wechſeldiskontierungen
unterblieben, ſo daß ein Privatdiskontſatz nicht angegeben werden
kann. Von ausländiſchen Wechſeln wurden nur Amſterdam
30 Pfg. höher, Scheck London 1 Pfg. höher notiert.

Die Wirkungen der politiſchen Lage auf den Geldverkehr.
Wien, 30. Juli.

Jn der Zeit von 1234 Uhr bis 116 Uhr mittags fand die
Verſorgung ſowohl per Wochenarrangement als per ultimo
ſtatt; die Prolongation geſtaltete ſich unregelmäßig. Der Zins-
fuß wurde ſeitens der Banken auf 534 Proz. feſtgeſetzt. Beruhi-
genden Eindruck machte die namens der Banken abgegebene Er-
klärung, nach der die unverſorgt gebliebenen, heute im Laufe des
Nachmittags beim Wiener Giro- und Kaſſenverein aufgegebenen
Poſitionen ſeitens der Bankinſtitute zu den tiefſten Kurſen vom
letzten Freitag mit einem Zuſchuß von 20 Proz. übernommen
werden.

Paris, 30. Juli.
Die Shndikatskammer ver Agents de Change teilt mit, daß

die Liquidation für franzöſiſche Renten und andere Werte
vom 31. Juli auf den 31. Auguſt verſchoben worden iſt.

Jn bezug auf das Moratorium, das man von gewiſſer
Seite zu fordern ſcheint, wird im Finanzminiſterium erklärt, daß
eine ähnliche Maßnahme nur im äußerſten Notfalle getroffen
werden könne. Man ſei nicht der Anſicht, daß die gegenwärtige
Lage dieſe Maßregel erforderlich mache, die im allgemeinen nur
im Kriegsfall gerechtfertigt ſei.

Das Geſchäft an der Börſe ruhte heute nahezu vollſtändig.
Die Kurſe ſind, ſoweit Notierungen zuſtande kamen, rein nominell.
Auch am Deviſenmarkt fanden keine Umſätze- ſtatt.

Rom, 30. Juli.
Die Zeitung „Giornale d'Italia“ hebt heute hervor,

daß alle italieniſchen Börſen regelmäßig gearbeitet haben
und daß ſowohl Termin wie Bargeſchäfte erledigt worden ſind

Hamburg, 30. Juli.
Für heute wurden der Handel und die Notierung für ſämtliche

Geſchäfte in Wertpapieren ſuſpendiert.
Augsburg, 30. Juli.

Die Mitglieder der Augsburger Börſe beſchloſſen heute ein
ſtimmig, von morgen ab in den hier notierten Jnduſtrieaktien nur
limitierte Aufträge und ſolche, die gegenüber den vorausgegange-
nen Notierungen keine erhebliche Spannung aufweiſen, ent-
gegenzunehmen

Bern, 31. Juli.
Der Schweizer Bundesrat hat geſtern nachmittag in einer

außerordentlichen Sitzung die internationale Lage beſprochen
und beſchloſſen, von heute ab die Schweizeriſche Nationalbank zu
ermächtigen, 20-Fr.-Banknoten mit geſetzlichem Kurs auszugeben,
um den großen Metallvorrat der Bank zu ſchützen und ihre

Louis Böken
7 Leipziger Strasse 7. l Weck-fApp arate und -Gläser ſ Louis Böken

Telephon 688. (8997
Ah

Kursmotierungem.
(Der ausführliche Kurszettel erseheint in der Fräh-Ausgabe.)

Kebsische alteZauraus Pauſf Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delſtaseh, Eilenburg.
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An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Emiſſionskraft ungeſchmälert zu erhalken, damit den Bedüniſſen des Landes gerecht werden kann. e r
Odeſſa, 31. Juli.

Die Fondsbörſe wurde für drei Tage loſſen. Dagleibt der Gekreidemartt in Tangteit We veſchtoßf Tsen

Paris, 31. Juli.
Die Direktion der Bank von Frankreich hat, um der augen

oltcklichen Ver legenheit in Umlaufsmitteln abzuhelfen, be
ſchloſſen, Banknoten von 20 und 5 Fr. in den Verkehr zu bringen.

Die franzöſiſche Regierung hat mit Rückſicht auf die egen
wärtige Lage gemäß dem Geſetz über die Sparkaſſen ſich ent
ſchloſſen, daß Rückzahlungen auf 50 Fr. innerhalb 14 Tagen für
jeden Einleger beſchränkt werden. Infolgedeſſen finden Aus
zahlungen auf Sicht nicht mehr ſtatt. Auszahlungen bis zu 50 Fr.
werden gemäß dem Geſetze erſt 14 Tage nach Kündigung erfolgen.

Weitere Diskont-Erhöhungen.
Die Bank von Frankreich hat des Diskont von

3 auf 414 Prozent, den Lombardzinsfuß von 41 auf
514 Prozent erhöht.

Die belgiſche Nationalbank hat den Bankdiskont um
1 Prozent erhöht.

Die Nationalbank in Zürich hat den Diskont von 334 auf
410 Prozent erhöht.

Die Schweizer Nationalbank in Bern erhöhte
den Diskont von 316 auf 436 Prozent und den Lombardzinsfuß
von 46 auf 538 Prozent. Der Satz der Vorſchüſſe auf Gold
bleibt 1 Prozent.

Die Schwediſche Reichsbank erhöht ab morgen den
Diskont von 43 auf 52 Prozet.

Zur Mobilmachung! Die politiſche Spannung in Europa
hat in den letzten Tagen einen derartigen Grad erreicht, daß auch
in Deutſchland die Frage der Mobilmachung jeden Augenblick
akut werden kann. Alle beteiligten Kreiſe rechnen bereits ſtark
mit dieſer Eventualität und treffen entſprechende Vorkehrungen.
Die wichtigſte dürfte die materielle Sicherſtellung der Angehörigen
für den Fall des Todes im Kriege ſein. Die einzige Möglichkeit
hierfür bietet der Abſchluß einer Lebensverſicherung bei einer
guten Geſellſchaft, welche die Kriegsgefahr mit einſchließt und
deren Vermögen und Sicherheitsfonds die Gewähr dafür bietet,
daß die Auszahlung der verſicherten Summe auch dann erfolgt,
wenn der Verſicherte im Kriege oder an den Folgen eines Krieges
ſtirbt. Dies iſt der Fall bei der „Jduna“, Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaft zu Halle, die bekanntlich die Kriegsverſicherung mit voller
Garantie der Verſicherungsſumme ohne Extraprämie gewährt.
(Vergl. Anzeige im Anzeigenteil.)

Kriegsverſicherung. Bei der gegenwärtigen politiſchen
Spannung in Europa wird die Frage der Kriegsverſicherung
wieder bedeutſam. Dieſe iſt im Jahre 1888, alſo vor nahezu
einem Vierteljahrhundert, von der Gothaer Lebensverſicherungs-
bank in neue Bahnen gelenkt durch die koſtenloſe Uebernahme
der Kriegsgefahr für Wehrpflichtige, die von be
ſonderen Leiſtungen für eine Gefahr, der ſich der Einzelne nicht
entziehen kann, ganz befreit wurden. Die Kriegsverſicherung wird
ohne beſonderen Antrag vom Tage der Policeneinlöſung an für
jeden Kriegsſchauplatz mit ſofortiger Vollzahlung der Lebensver-
ſicherungsſumme im Todesfall gewährt. Die unentgeltliche
Uebernahme kommt auch allen Offizieren des Beurlaubtenſtandes
ſowie den Militärärzten und Militärbeamten zugute. Nur
aktive Offiziere und Unteroffiziere leiſten einen mäßigen ein-
maligen oder laufenden, jedoch zeitlich begrenzten Zuſchlag. Der
außerordentliche Vorteil einer alsbaldigen vollen Sicherung im
Kriegsfall wird von den eine Lebensverſicherung eingehenden
An e Wtigen zweifellos gewürdigt werden. (Siehe heutige
Anzeige.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 31, Juli, Preis pro 100 kg 9,00 4 waggon

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Protein
ab Hamburg, Kuhfutter--Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,25-—8,00 ab Hamburg getrocknete Schlempe 38--4b
Fett und Protern 6,75-—6,25 ab Hamburg, getrocknete Treber 2430
Fett und Protern 4,90-—6,80 ab Hamburg, Malzkeime 65,00 bis
5,90 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,00 bis
7,50 c ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, A. (Alles pro 50 kg.)

Viehmärkte.
Berlin, 29. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 364 Rinder,
(darunter 250 Bullen, 39 Ochſen, 75 Kühe und Färſen),
2298 Kälber, 1810 Schafe, 15 986 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Zir. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochfen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A, 85 95 (121 136), B. 65
bis 68 (108 113), O. 57--63 (95-- 105), D. 50 55 (88--96)E. 42--50 (76-—01). Schafe: „Stallmaſtſchafe: A, 47--49 (94--08),

B. 41--45 (82-—90), O. 34 40 (71-83), D. Weide
maſtſchafe: A. B. A. Schweine: A. 45,(56), B. 44--46 (55-—67),0 C. 45-46 (56 58), D. 44-46,
(55--57), R. 44 (55), F. 40--41 (50--51). Der Rinderauftrieb
wurde glatt geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den
Schafen wurde ganz ausverkauſt. Der Schweinemarkt verlief glatt
und wurde geräumt.

Leipzig, 30. Juli. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 149 Rinder (22 Ochſen, 62 Bullen, 4 Kalben, 61 Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 978, Kälber, 261 Schafe, 2991
Schweine zuſammen 4879 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 90--02,
II. 83--89, III. 73--82, IV. 65--72, V. A für 50Schlachtgewicht. Bullen: I. 82-83, II. 80--81, III. 78--79,
VI. 77--78, V. A. für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. T 7 III. 76--81, IV. 68--75, V. 60 67 M
ſür 50 Kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh

V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 48--50,

gewicht. Schweine: I. 57--58, II. 54-56, III. 55--56,
VI. 53--54, V. 49--52 C. für 50 Kg Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: Rinder davon Ochſen Bullen Kühe Kalben
Kälber 2, Schafe Schweine 31. Geſchäftsgang: Rinder
ſchlecht, Kälber und Schafe langſam, Schweine gut.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Kriegszuſtand erklärt.

Berlin, 31. Juli. Se. Majeſtät der
Kaiſer haben auf Grund des Artikels 68 der
Reichsverfaſſung das Reichsgebiet ohne Bayern
in Kriegszuſtand erklärt. Für Bayern ergeht
die gleiche Anordnung.

Berlin, 31. Juli. An militäriſchen Maßnahmen
kommen bei drohender Kriegsgefahr in Betracht:

1. Alle an der Grenze und zum Schutze der Eiſen
bahnen erforderlichen Maßnahmen;

2. Verkehrsbeſchränkungen der Poſt und Tele-
graphen, der Eiſenbahnen uſw. zugunſten des militäri-
ſchen Bedarfs, Weiterfolgende Zuſtände der Kriegsgefahr

Türen ſind ſperrt und oben im Stockwerk ſind e20 r dieſe werden vorausſichtlich von
dort den Feind mit Kleingewehrfeuer zu beſtreichen ſuchen.
Geſtern mittag 12 Uhr mußten alle Ortsfremden Semlin,
das in der erſten Feuerlinie liegt, verlaſſen. Auch alle hier
anweſenden fremden Korreſpondenten werden von dieſer
Verfügung getroffen.

Aus Wilhelmshöhe.
Berlin, 31. Juli. Wie aus Wilhelmshöhe gemeldet

wird, iſt dort die Kaiſerliche Hofhaltung bis
auf weiteres aufgelöſt worden. Der älteſte Sohn
des Kronprinzenpaares, der ſich in letzter Zeit bei der
Kaiſerin auf Schloß Wilhelmshöhe zu Beſuch befand, iſt
geſtern abend mit ſeinem militäriſchen Erzieher nach Pots-
dem zurückgekehrt.

Vorſichtsmaßnahmen in den Niederlanden.

Haag, 31. Juli. Der Bürgermeiſter hat zu heute abend
10 Uhr die geſamte Mannſchaft, die der Landwehr der
Küſtenwache angehört, unter die Fahnen gerufen.
Ein amtlicher königlicher Erlaß verbietet einſtweilen für
fremde Kriegsſchiffe die Einfahrt in die niederländiſchen
Küſtengewäſſer mit Ausnahme von Schiffen der Fiſcherei-
polizei und Kriegsſchiffen, die ſich in Seegefahr oder in
Havarie befinden.

Amſterdam, 31. Juli. Das „Handelsblad“ erfährt aus
Regierungskreiſen, man halte eine Mobiliſierung
der nieder ländiſchen Armee für unvermeid-
Iich.

Bulgarien verlangt Rüſtungskredite.
Sofia, 31. Juli. Die Regierung legte der Sobranje

einen Geſetzentwurf vor, der ſich auf Eröffnung eines
Kredits von 150 Millionen bezieht, die für Be
ſchaffung von Kriegsmaterial verwendet und auf vier
Finanzjahre verteilt werden ſollen. Da die Sobranje dem-
nächſt ihre Sitzungen unterbrechen wird, bat der Miniſter-
präſident, die Vorlage, woran übrigens ſeit langer Zeit ge
arbeitet worden iſt, ohne Verzug anzunehmen. Soweit die
Haltung der Oppoſition dies erkennen läßt, kann mit einer
einſtimmigen Annahme des Entwurfes gerechnet werden.

Diskonterhöhung der deutſchen Reichsbank.
„Berlin, 31. Juli. Die Reichsbank hat heute den

Diskont von 4 auf 5 Prozent und den Lombardzinsfuß von
5 auf 6 Prozent erhöht.

Berlin, 31. Juli. Jnfolge der heutigen politiſchen Er
eigniſſe wird an der Berliner Börſe keine Notierung vor-
genommen.

London, 31. Juli. Der Börſenvorſtand hat beſchloſſen, die
Fondsbörſe unverzüglich bis auf weiteres zu ſchließen.

Amſterdam, 31. Juli. Die Bildung eines neuen
Bankierſyndikats iſt beſchloſſen worden, dem die
Niederländiſche Bank einen Kredit von 200 Millionen be-
willigen ſoll.

New-York, 31. Juli. Eine Konferenz von
Bankiers hat als allgemeine Anſicht zum Ausdruck ge-
bracht, daß kein Anlaß vorliege, die Börſe zu ſchließen, ſo
lange Käufer vorhanden ſeien.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
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frei hier in Leihſäcken. ſind: vom 31. Juli früh 7 Uhr.Halle a, S, 31 et ben 9.26, Mihdet 3. Verbot der Veröffentlichung über Truppen
Halle a. S., 31. Juli. Sofort: Hamburg 8,35, Magdeburg t 29.80 A. Februar März 1915. Hamburg 9.80, Magdeburg bewegungen und Verteidigungsmittel. Ort Luft Tempe Wind (Wetler emperatur z

9,90 Februar-März 1916:. Hamburg 9.87, Magdeburg Der Kriegszuſtand iſt gleichbedeutend druck ratur hochter ſniedrign.

Kaffeebericht. (ſiehe Artikel 68 der Reichsverfaſſung). Halle 763,0 16 NW 2 heiter 20 12 o
gaff r 81. r e m r h a Torgau 7s261 33 NW1 bedeckt 20 u 1affee good average Santos. o r m agsber N 763 4 1Schl. 39 0. Dez. 412 März 12 G. Mai 42 G. unregelmäßig. Die Beſchriſſe des Bunoesrat. en Ken l a ger 47

n Zuckerberichte. Berlin, 31. Juli. Der Bundesrat ſtimmte heute gdeburg I 7608, ondehnrg, 31. Jun, (Ei Drahtbericht.) dem Erlaß der drei Kaiſerlichen Verordnungen betreffend Sardelegen 768,81 14 W e 23 uMasdeburg, 81. Juli. (Eigener das Verbot der Ausfuhr von Verpflegungs-, Brocken o W a heiter 10 7Kornzucker 88 ohne Sack 9.40 Nachprodukte 75 ohne
Sad A. Tendenz: flau. Brodraffinade I ohne Faß
19.75 bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.25 bis 19.50 Gemahlene Melis mit Sack
18,87x bis 19.00. Tendenz ruhig.

Kohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juli 9.35 G., 9.42 B., Auguſt 9.40 G., 9.421 B., Sept. 9,55 G.,
2.60 B., Oktober Dezember 8.80 G., 9.82x B., Januar März
9,92x G., 9.92 B.,, Mai 10.07X G., 10.20 B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 593 000 Ztr.
Hamburg, 31. Juli. (Eigener Drahtberxicht.)

Rüben-Rohzucker, I. Produkt. (Vormittags
dericht.) Juli 9,30 G., Auguſt 9,274 G., Septbr. G., Okt.
Dez. G., Jan.März G., Mai G. Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 31, Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Produktenmarkte war heute ſehr lebhaft,
zeitweiſe fieberhaft erregt. Bei Beginn des Marktes wirkte das
heute erlaſſene Getreideausfuhrverbot etwas drückend; doch
konnte ſich die Tendenz ſpäter im Hinblick auf die hochernſte Lage
und damit zuſammenhängenden umfangreichen Käufen ſtramm
geſtalten. Brotgetreide wies zeitweilig Beſſerungen bis zu 3
auf. Hafer ſtieg in der laufenden Sicht um 10 A. Mais war
vernachläſſigt. Wetter: bewölkt.
Weizen: Juli Septbr. 212,00, Oktober Dezember

213,00 flau.
Roggen: Juli Septbr. 183,50, Oktober 183,75, Dezember

flau
Hafer: Juli September 187,00 matter.
Mais: Juli September M geſchäftslos.Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Wochenmarkktberichte.
Hamburg, 39. Juli. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet,.) Die kritiſche politiſche Lage veranlaßte die Ver
uſer in dieſer Berichtswoche zu großer Zurückhaltung, doch fanden
zu erhöhten Preiſen einige Umſätge ſtatt.

Tendenz feſter.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Proteln 4,90--4,40. A ab Hamb

4,15--4,65 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,75--4.20 .4 a
Damburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,00.—3,46 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5, 10——8,60 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,65 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,10-—6,00 ab Hamburg, Erdnuß
lleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,40--2,25 ab, Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 7,45--7,90 ab Hamburg, 53 bis
58 J 7,60-—8,35 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwolle
ſaatmehl 52——58 J 7,90 8,40 ab Hamburg, 55--62 8,40-9,00
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28—34 4 Fett und Protern
7,65——8,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 6,20—-7,00 ab Hamburg, Rapakuchen und
Mehl 38 44 Fett und Proteln 4,85-—5,40 ab Hamburg, Lein
juchen und Mehl 38--42 Fett und 7,30--7,75 4 ab
Hambig, Maisdlkuchen und Mehl 18--24 T Fett und Vrotern bis

Streu- und Futtermitteln, Tieren, tieri-
ſchen Erzeugniſſen, Kraftfahrzeugen, Mo-
torwagen, Motorfahrrädern und Teilen davon,
ſowie Mineral-Rohölen, Steinkohlenteer
und daraus hergeſtellten Oelen zu.

Anſturm auf die Reichsbank.
Berlin 31. Juli. An den Schaltern der Reichsbank

herrſchte heute großer Andrang, hauptſächlich von kleinen
Leuten, die ihr Papiergeld gegen Gold umtauſchen wollten. Der
Verkehr wickelte ſich aber ruhig ab. Von zuſtändiger Seite wird
erklärt, daß die zurückgeforderten Goldbeträge ſich in mäßigen
Grenzen halten.

Ausfuhrverbot in Belgien
Bruüſſel, 31. Juli. Die belgiſche Regierung veröffent-

licht im „Staatsanzeiger“ einen Erlaß, der von heute ab
zu Waſſer und zu Lande die Ausfuhr von Vieh aller
Gattungen, Getreide, Mühlenerzeugniſſen, Heu, Stroh und
anderen Futtermitteln ſowie Oelen, die zum Betriebe von
Motorkräften nötig ſind, Automobilen, Fahrrädern ſowie
Fahrzeugen, die mit Tieren beſpannt ſind, verbietet. Zu
letzt wird die Ausfuhr nach allen Ländern verboten.

Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz.
Sofia, 31. Juli. Nach den bisherigen Nachrichten ſollen

ſerbiſche Truppen ſüdlich von Serbien bei Adala die erſten
Verteidigungsſtellungen eingenommen haben. Die
Hauptkräfte werden im Raume Arangelowatſch-Uſice konzentriert,
wo es zu den erſten größeren Aktionen kommen dürfte.

Semlin, 31. Juli. Um 816 Uhr abends kam es zu einem
heftigen Vorpoſtengefecht an der Save, bei dem von öſter-
reichiſcher Seite auch Artillerie und Flugzeuge eingriffen.

Wien, 31. Juli. Ein Zug Grenzjäger wies geſtern
einen überlegenen ſerbiſchen Angriff bei Klotjevac zurück,
ohne ſelbſt Verluſte zu erleiden. Die Serben ſollen einen Offi-
zier und 22 Mann verloren haben.
Eine Eiſenbahnbrücke an der ruſſiſchen Grenze geſprengt.

Myslowitz, 31. Juli. Jn der heutigen Nacht wurden von
der ruſſiſchen Grenze her mehrere Exploſionen gehört. Es ver-
lautet, daß gegen 32 Uhr nachts die Eiſenbahnbrücke
zwiſchen Granitza
worden iſt. Damit iſt
Bahn unterbrochen.

Erneutes Bombardement auf Belgrad.
Semlin, 31. Juli.

ſchießung Belgrads wieder aufgenommen
worden, und geſtern donnerten die Geſchütze nicht nur von

und Sozakowa geſprengt
der Verkehr auf der Warſchau-Wiener

der LaudonSchanze, ſondern auch von der noch näher ge
legenen EugenSchanze. Die Monitoren ſind bisher nicht
vorgefahren. Die Station iſt vollkommen verödet. Alle

Um 149 Uhr morgens iſt die Be
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Mit dem Herannahen eines neuen Tiefdruckgebietes im Weſten
der britiſchen Jnſeln hat ſich der hohe Druck, welcher an Jntenſität
zugenommen hat,
bezirk, wo die Ausläufer der nordöſtlichen Barometerdepreſſion
geſtern noch ſtrichweiſe Gewitter veranlaßten, iſt daher allgemein
Aufklaren eingetreten.
wandernden
wärmeres Wetter zu erwarten.

weiter oſtwärts ausgebreitet. Jm Dienſt-

Unter dem Einfluß des weiter oſtwärts
Hochdruckkernes haben wir heiteres, trockenes,

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 1. Auguſt: Heiter, trocken, wärmer.

Waffſerwärme der Saale am 31. Juli: 19 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

Waſſerſtände am 21. Jnli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,15, Trotha Untp. 2,66,

Grochlitz 0,00, Bernburg Untp. 1,81, Kalbe Obp. 1,76, Kalbe
Untp. 1,46. Elbe: Leitmeritz 0,00, Außig 0,90, Dresden

0,79, Torgau 1,42, Wittenberg 2,44, Roßlau 1,78,
Barby 2,08, Magdeburg 1,70, Tangermünde 2,48, Witten
berge 1,92, Hohnſtorf 1,50. Mulde: Düben 10.

zu richten.

Verantwortlich
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

er oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern iglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

Milch! Eier! Früchte!
Jm Sommer iſt die Milch a an Sahne. Die Eier

ſind friſch, billig und gut. Friſche Früchte, die man
am beſten ſchmort, ſind ſtets zu haben. Die vorſorgliche
Hausfrau gedenke dann der vielen köſtlichen Gerichte, die
ſich aus Milch, Eiern und Früchten in Verbindung mit

c n a n m
ſchnell herſtellen laſſen.

Gute erprobte Rezepte finden ſich in jedem Mondamin-
Paket, z. B. Milchflammeri, gebackener Eier-Milchflammeri,
ZitronenAuflauf, EisCreme. Alle dieſe Mondaminſpeiſenſind geeignete zu geſchmortem Obſt: denn geugaben
ſchmortes Obſt iſt bekanntli ſünder al sen e 15 Pfa.



Reine Seide, Meter
Militär-Ausrüstung

Uniformhemden
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In der Auslage meines Schaufensters

Neueste karo-Seide.
Ceidenhaus Gisorg Schwarzzennerger

Halle a. S. itgl. d. Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.
5 Rabatt.

Jetzt nnernſſpolo- eder
ILiebermann, ver tolle Lachſctager

„Mein alter Herr“Auswärtige Theater. i. mat u. re
Morgen n abds. 8.10 UhrSeipzig. Erſtauffübrung vone et ſchwarze Tropfen

von 1.20 MK. an.

III

mit und ohne Manschetten,
i

rnlitt Il Tricothomden u. Boinkloidler.
e

Saalschloss Brauerei
Größerer Feſtlichkeiten halber bleibt das Lokal am Sonn
abend, den 1. Auguſt und Dienstag, den 4. Auguſt 1914von ngahinittass S esehlossen.

Operetten Theater. Sonnabend: Zolasgleichn. n v. Jones
Der Graf von Luxemburg.
Sonntag: Orpheus in der
Unterwelt.

Thaſina Theater. W
Sonnabend, d. 1. August: Abschieds-Doppel-Vorstellang.F. Winkler.

Spezialität:-
Reithosen ohne Naht

in verschiedenen Qualitäten.

T

700,-
bin Rasseiein. Die Spanische Eliege.

lirosses sömſerfer
Strick t Log Gr 2. Augustrickwesten LederwestenSooht ger Onn u. Bad Neu-RagoczyJ00Ken von Spnntag- den bis Mittwoch, den 5. Auguſt,andschuhe Hosenträger. I Pen zen Tat 4 e Deehsens 30 t e e9 Vaenmig Knaer 20 Pts. Kaſper-Theater, verſch. Verkaufs u. Verloſungsbuden.e gemittass Grosses Kowert Sonntag am. G014Mittwoch: Großes Freikonzert, Feuerwerku. Kinderfeſt.

e S T Jedes Kind erbält ein Geſcheuk. r2 as Kinderfeſt liegt in den bewährten Händen des L 8l III Eiſenbahnverein Halle (Saale). e e et enraße 3. Dortſelbſt ſind au orzug9 Am Sonnabend, den 8. Anuguſt, abends 8 Ubr Es e re wen ar ferfahrt zu derr

Loipaiger Strasse 6. i äS der g e r r zwar Abfahrt der Dampfer Sonntag und Mittwoch
S S der Kapelle des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumentha rüWnunmn reren T (Magdeb.) Nr. 36 (Leitung: Königl. Muſikdirektor Fister) ab vall R m. Zi, ab h mache 715,
ar liche Be z chu anf der Bergſchenke. r (4541 m abends 9, abends 12 Uhr.m e e anntma un en Programme, die zum Eintritt berechtigen, ſind bei den Vertrauens- v ontagu Dienstag mittag ab Halle 3, ab Neuragoczy 71,ng e männern zu haben. Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Nachdem mit dem heutigen Tage, dem 31. Juli d. Js., dieMaul und Klauenſeuche in Niemberg und Hohenthurm er

loſchen iſt, werden mit dem morgigen Tage, dem 1. Auguft
d. Js., ſämtliche Sperrvorſchriften aufgehoben.

Halle a. S., den 31. Juli 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10 913. von KrosigkK. (3022
Bekanntmachung.

Unter den Schweinen des Bergmanns Heinemann in Wieskau
iſt amtlich die Erſcheinung des gtlaufes feſtgeſtellt.

Kaltenmadrk, den 29. Juli 1Der Amtsvorſteher.

Wir bringen nach ſtaatsaufſichtlicher Genehmigung zur Kenntnis
unſerer Gemeinde, daß im Steuerjahr 1914 eine kirchliche Um-
lage von 20 der ſtaatlichen Einkommenſteuer unter Freilaſſung
der Stufe unter 900 Mk. erhoben wird.

Die Erhebung erfolgt, wie bisher, im Auguſt durch die ſtädtiſchen
Steuererheber.

Der Gemeindekirchenrat zu St. Petrus.
Secharfe, Konſiſtorialrat, Vorſitzender.

47. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-

rindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 27. Auguſt 1914, vorm. 11 Uhr,

7 wir N“aballe am Oſtbabnbof tn iehauktion im er von iſtatt. Es gelangen ca. 100 Bullen 20 Monaten, ſowie
ca 60 tragende bezw. gedeckte Jirien von Herdbuchtieren

a abſtammend, zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion
beſichtigt und ausgewählt ſind. Sämtliche Herden ſteben unter
obligatoriſcher ontrolle des per etlgnngLverſghreng,
Für einen großen Teil der Mütter der Auktionstiere liegen Kontroll-
vereinsabſchlüſſe vor. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des
Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7. Der Verband erhielt auf
den Ausſtellungen der D. L. G. in Berlin 1906, Kengis 1909 und
Hamburg 1910 auf n 133 Tiere 148 Preiſe, darunter22 Siegerpreiſe und 48

(neben

Freitag

Zu en rei Glocken
Kkeinwen 192, Gr. Ulrichstr. 16,

brsfklass. Spezial-Geschöfte

für Molkereihutter, Käse, Eier und Margarine.

Fröffuunn der 4. Perkaufsstellt

Grosse Steinstrasse 44
J, Gen 31. dJulf,

4 Vhr nachmittags (4549
erſte Preiſe ferner in Hannover 1914 in

Klaſſe Ka I auf 35 Tiere 8 Freife. 0000008008069660800660808000660

Auf ein wertvoll es Gut, prima
gar uhe mit 225 Morgen beſtem
Acker u ich eine alleinige
Hypothek von
170- bis 190000 Mk.
für bald oder ſpäter. Gefl. Off.
unter V. D. 5050 an n

J Verlangte n

r zum 1. a e görr
ep e ſelbſteine Mamſell, ſtändig

gut kochen kann, mit Einmachen
und der Federviehzucht Beſcheid
weiß. Zeugnisabſchriften mit
Gehaltsforderung ſind zu ſenden
an Frau Luise Humbert,Rittergut Dammendorf, Poſt
Niemberg, Bez. Halle a. S. (4544

Perſonen Moebote

Suche zum 1. Okt. 1914 Stellung
als Brennmeiſter in größerer
Brennerei. Bin 32 J. alt, verh.,
2 Kinder, 14 J. Brenner.Brennereiſchu e 1ö00beſuchtb. Hrn.
Prof. Dr. a Examen beſtand injetz. Stell. 5 ahre. Gefl. Offert. u.Z. d. z801 a. Exped. d. Ztg. (4530

unges Mädchen ſucht, geſtützt
gute Zeugniſſe und Emp-ſeblutgen, per 1. 10. cr. Stellung

als Mamſell auf größerem Gute.
Off. erb. u. Z. s. 3793 a. d. Exp. d. Ztg.

Tanſſen Mhriſten

Aus auswärtigen Blättern:
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Rechtsanwalt Don y (Wolfen-

Paul Morlitz,
Fernspr. 3848,

b. Wuchererstr. 44.

dem Walhalla Theater)

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen

Kaufmann Hugo Vorbrod
aus Bernburg a. S., vam 29. November 1884 in Helm-
n bei Braunſchweig, iſt die

nterſuchungshaft e umfang-
reicher Ehnbarg ebſtähle, be
gangen im Jahre 1914 auf
n Eiſenbahnſtreckene ands, wegen luchtverdachts und Verdunkelungs-

efahr verhängt. Es wird erſucht,ßenſelben feſtzunehmen und
das nächſte Gerichts Gefän T
re r ſowie r den hieAkte Nr. 910/14 ſoforteilig zu machen.

Bernburg, den 29. Juli 1914.

Ter mvung;: ter er t Herrſchaftliches Gut,50 Morg., in Sachſen, mit t v 150 6tüt Stück d a St re 9 u r
Breunerei, an Vaxniſgnlaht,St Leipeig, ab. n prima engl. Weidelämmer, e n e

Ackerwirtſchaft

in Wadendorf b. Copele i. Anh.

mit neuen Wohn und pt. waſta gevciurden ca. 55 Mor p
Acker und 5 Morgen Wieſe mit oder ohne ErnteM ſtände halber ſehr preiswert unter günſtigen Wien
M bedingungen zu verkaufen oder gegen kleine Wirtſchaft.

einzutauſchen. Reflektanten wollen ſich melden bei

Max Cöthen i. Anh.

Veſitz, in dob. Kultur, ſehr gutes
Jnventar, ideale Leuteverhältn.,
zur altershalber zu verkaufen.
46 60 000 Mk., Anz. 150000 Mk.
Hennig, Agentur-Geschäft, Deſſau.

Ahrenheber,
unfehlbar ſichere r ſtungspivig
keit, liefert u. montiert B. A J
in Buttſtädt (Roßplatz). l

Eine eite nenmilcbende

S Kuhu vekfeuien, Vlrieh, ſei eloh

ei Tannepöls. (4546
Pferde u geren e

130 6t. Merinoſleiſchſchafe e
welche ſich h noch zureignen. Dieſelben ren T
jeder Zeit auf meiner Weide
Bernburg (Anhalt) beſichtigt und
gekauit m werden. (3008

Fritz Nordheimer,Bernburg (Anhalt). Teleph. 656.

2 Stück 10 79 Motore,
220 Volt Drehſtrom, 1 Stück 2 re

Motor, 20 Volt Drehſtrom, zkaufen geſucht. Kaiſerplatz 16:

Hochherrſchaftl. villa
mit Garten in der Lindenſtraße
g. preiswert zu verkaufen.

August Thurm, Reilſtr. 10.u gelephbon 507. e ſtr e J. Wienigk, Schiller-re S

Gart. eng Kern ittener Schnurr-

bart; e etwas blat rundes, volles Geſicht; Sprache
Braunſchweiger Dialekt.

Beſondere Kennzeichen:
Wiegt beim Gehen etwas mit
den Schultern. Lebhaftes nd
gewandtes Auftreten. [3016

Pachtung g geſucht,
röße 400--700 287 ſofort 5

ſpäter. Sfert unt.
an die Exped. d. Ztg.

üten attenahe inn. Stadt mit Gleisanſchſoll weg. hoh. Alter ſeſärunt. Jnventur ev. bei wenig ch

zahlung verkauft werden. Off.

büttel).
Geſtorben: Hr. Emil Hau-ſchil d (Aſchersleben). Herr

Gelbgießermeiſter Aug. J hme
(Eilenburg). Herr ernhard
Vollrath. (Kayng). iRentier Heinrich Meyhoff

crmsdorit Herr Wilhelm
o el (Wernigerode). Fr.verw ohanna Lehnert geb.

Werner (Leipzig).

Dermietungen Seldverkehr

Gr. Ulrichſtr. 18 II 5000 e
2 herrſch. Wobnung ſofort od. ſofort geſucht. Gute Wertpapiere
G 1. Okt. zu vermieten. werd. in Zahlung genommen. Off.S Räd. Baubureau üleſtr. 3 u. Z. e. 3802 an die Exped. d. Ztg.
r I. Et. Steinweg r

frei ſek., Bad, Gas, el.Jgi r De t h. War e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIm vI. 16. od. ſpäter zu verm. Pr. 1300 Die glückliche Geburt eines gesunden

Merſebnrgerſtrare Fig Mädchense Dliober zu See 3 zeigen hocherfreut an 550
et Erwin Kuhn u. Frau enahe Friedrichplatz, herrſchaftl. Lucie geb. Vichel.get Ziwhehor, imgeedicch Rittergut Oberröblingen a. Helme, den 31. Juli 1914.

et per a IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Statt jeder besonderen Meldung.

Heute morgen 6 Uhr verschied nach langem und schwerew, mit grosserGeduld getragenem Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter Vater und
Schwiegervater, Bruder und Schwager, der

kFabrikbesitzer August Püpcke
im 54. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen
Margarothe Püpcke geb. Freytag.

Halle a. S., Kronpringzenstrasse 13, den 31. Juli 1914. [3017 t
Die Beerdigung findet Montag, den 3. August, nachmittags 31, Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.

unt. G. J. 777 an Jnvaliden-
8009dank, Leipzig.
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Einſtellung der Schießübungen.
Auf dem Truppenübungsplatze Ohrdruf wurden bis Mitt-

woch mittag unun n Schießübungen vorgenommen. Dieſe
ſind plötzlich eingeſtellt worden und die Truppen, auch diejenigen,
die erſt vor einigen Tagen auf dem Truppenübungsplatze ein
trafen, mußten am Dienstag auf höhere Anordnung in ihre

ovinz Sachſen und Umgebung.

Garniſonorte zurückkehren. Donnerstag früh 5 Uhr wurde als
Rudolſtädter Bataillon von hier mit Extrazug nach ſeiner

Garniſon zurückgebracht, die Artillerie zog nach Metz ab, der
Uebungsplatz, auf dem jetzt 5000 Mann Militär übten, iſt zurzeit
ohne Militär.

x

A Hirſchberg a. S., 30. Juli. (An einer Blutvergif
tun g9), die er ſich durch Ausſchneiden von Hühneraugen zugezogen
hatte, ſtarb hier der 45jährige Gaſthofbeſitzer Adolf Mergner.

V Naumburg, 30. Juli. (Die Veruntreuungen des
Bankdirektors Hintze.) Wie mitgeteilt wird, iſt es dem
flüchtig gewordenen Bankdirektor Hintze angeſichts der Einrich-

T
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n27 2 J KRw UT es S Be hhßAnV Karte von Serbien.
Vor den Toren Belgrads.

Von Paul Schweder.
Semlin, 29. Juli 1914.

Eine angenehmere Enttäuſchung habe ich ſelten erlebt als
die, welche mir Semlin bereitet hat. Nach StaraGora und
Durazzo glaubte man nicht mehr an menſchenwürdige Kriegs-
berichterſtatterquartiere. Und nun: ein überaus freundliches,
maleriſches und ſauberes Städtchen mit einer gemütlichen Be
völkerung, guten Hotels, großen Kaufläden und durchweg nor
malen Preiſen. Dazu das geſchäftige Leben und Treiben des
Miitärs in den Straßen, der prickelnde Reiz, unter den Kanonen
Belgrads zu ſitzen und die Ausſicht, vielleicht ſchon morgen in
die verlaſſene Feſte einzuziehen, deren weißſchimmerndes Häuſer-
meer ſich auf den Semlin gegenüberliegenden Höhen ausbreitet.
Der Bahnhof Semlins iſt terraſſenförmig in die hier über ein
und einen halben Kilometer breite Donau hineingebaut und von
hier aus präſentierte ſich geſtern abend die hellbeleuchtete Feſte
geradezu märchenhaft ſchön. Die laue weiche Sommernacht lud
förmlich zu einem Spaziergang durch das ſchlummernde Städtchen
ein und ſo wanderten wir zunächſt durch die elektriſch beleuchte-
ten Straßen zum Haupttelegraphenamt, das ebenſo Nachtbetrieb
hatte wie das Stadttelephon. Hier hörten wir von der angeblich
um 347 Uhr abends erfolgten Annahme der öſterreichiſchen Forde-
rungen durch die Skupſchting und gleichzeitig den feſten Entſchluß
der pelmonarchie, trotzdem in Belgrad einzumarſchieren. Auf
den Tiſchen der eifrig arbeitenden Beamten lagen Berge von
Depeſchen und am Schalter drängten ſich die Herren Kollegen.
Trotzdem erhielt man in e Form Auskunft und
auch im Korreſpondentenlager herrſchte das beſte Einvernehmen.
Das zeigte ſich noch mitten in der Nacht. Denn als ich ins
Grandhotel um endlich einmal nach dieſen aufregenden
Tagen auszuſchlafen, fehlte einer meiner Koffer und zwar
gerade der mit der Kriegskaſſe. Es gab eine wilde Jagd durch
die nächtlichen Straßen, um den Figker zu ſtellen, der ihn auf
dem Wagen behalten hatte. Und glücklich um 4 Uhr früh tele-
phonierte Old England aus dem Zentralhotel, daß dort ein
Kutſcher ganz verzweifelt umherlaufe, weil er einen hevrenloſen

Koffer nicht anbringen könne. Eljen! Der Biedere wurde
darauf ſolange mit Carlowitzer Ausbruch begoſſen, bis ſein Gaul
draußen ungeduldig wurde und mit der Deichſel die Scheibe, des
Gaſtzimmers einſtieß. Das rief die vor jedem Hotel auf-
geſtellten Doppelpoſten ins Gewehr und da inzwiſchen der erſte
Kriegstag angebrochen war, ſo bugſierte man uns unter allerlei
freundlichen Hinweiſen auf das Standrecht und ähnliche ſchöne
Dinge ins Zimmer.Heute früh traten dann England, Frankreich, Oeſterreich und
Deutſchland zu einem Kriegsrat zuſammen. Es wurde allge-
meiner Burgfrieden verkündet und beſchloſſen, den Stadt
kommandanten von unſerer Anweſenheit in Semlin zu unter
richten. Er empfing uns ſehr freundlich und ſtellte uns jede
zuläſſige Erleichterung für unſere Arbeit in Ausſicht. Man er-
fuhr ſo nebenbei, daß bereits 45 000 Mann in Semlin ver-
ſammelt ſind, aber etwa dreimal ſo viel den bevorſtehenden Ein
zug in Belgrad mitmachen werden. Der Einmarſch in Serbien
ſoll gleichzeitig an drei verſchiedenen Stellen erfolgen und wird
wohl ſchon erfolgt ſein, wenn dieſe Zeilen in Deutſchland an
langen. Denn von heute ab iſt Semlin als Hauptquartier des
4. Armeekorps für Brief- und Telegrammverkehr von pribater
Seite wahrſcheinlich ſchlechter daran als irgendeines der fernen
galiziſchen Neſter. Alſo wappnen wir uns mit Geduld und guten
Vorſätzen. Jnzwiſchen genießen wir Semlin, wo im Juli 1717
die Belagerung Belgrads durch Prinz Eugen begann. „Bei
Semlin ſchlug er das Lager“, wie es in dem jetzt zum öſter-
elpe ben Kriegslied gewordenen Sang von dem endlen Ritter

eißt.
Freilich iſt heute nichts mehr davon zu ſehen, aber man ver-

mutet es ſüdlich von der Stadt längs der Dunavika nach der
Save zu, dem heiligen Strom der Serben, der ſich hier in die
Donau ergießt. Auf einer Anhöhe weſtlich der Stadt, dem ſo-
genannten „Zigeunerberg“, liegen einige Ruinen der Burg der
Grafen von Cilli, wo 1456 der ſerbiſche Nationalheld Hunhady
wenige Tage nach ſeinem großen Siege über den Belgrad be-
lagernden Sultan Mohammed II. an der Peſt ſtarb. Von hier
oben hat man einen weiteren, noch ſchöneren Ausblick auf Belgrad,
das mit ſeinen Feſtungswerken und Staatsgebäuden, die im
Hintergrunde das alte Türkenviertel maleriſch umrahmt, ſo ruhig

tungen, die bei der Bank getroffen find, und den Kontrollen nicht
möglich geweſen, einen größeren Betrag als die bereits bekannten
57 000 Mark zu veruntreuen.

K. Bitterfeld, 30. Juli. n n ter Bahn-überganges.) Wegen Einziehung des hnüberganges in
km 138,78 der Strecke Berlin--Halle hatte die Stadt Bitterfeld
Beſchwerde erhoben. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
jedoch der erhobenen Beſchwerde nicht ſtattgegeben, da die Bei-
behaltung des Ueberganges aus Gründen der Betriebsſicherheit
nicht angängig ſei. Auch erſcheine s die Herſtellung einer Um jr-
oder Ueberführung im Hinblick auf die geringe Bedeutung des
Weges und die Nähe der Ueberführung der Bismarckſtraße“ nicht
gerechtfertigt. Die Einziehung des Ueberganges ſoll daher am
8. Auguſt, abends 6 Uhr, erfolgen.

Weimar, 30. Juli. (Zu dem großen Bankkrach.)
Der Prokuriſt Robert Saal des Bankhauſes Saal, deſſen Jnhaber
ſich geſtern ſelbſt entleibt hat, wurde heute morgen am Etters-
berge erhängt aufgefunden. Robert Saal war der Bruder des
Jnhabers des Bankgeſchäftes. Nach den bisherigen Ermittelungen
ſcheinen Schädigungen der Kunden durch die Bankfirma ausge-
ſchloſſen. Nach Regelung ſämtlicher Verbindlichkeiten, die wahr-
ſcheinlich durch die Bank von Thüringen erfolgen wird, verbleibt
immer noch ein Vermögen von etwa einer halben Million Mark.
Bankier Saal war ein Ehrenmann durch und durch, aber die Be
fürchtung, daß er und ſeine Kunden jetzt Verluſte durch die Kriegs-
wirren erleiden könnten, machte, daß er den Kopf verlor und ſich
darauf entleibte.

4 Jlmenau, 30. Juli. (Der Verband akademiſch
gebildeter Lehrer) Deutſchlands will, wie die Blätter
melden, den Ertrag ſeiner Kaiſer-Wilhelm-Spende, der ſich auf
mehr als 100 000 Mark beläuft, zum Bau eines Erholungsheims
verwenden. Damit die Entfernungen nicht zu groß werden, ſoll
dieſes Heim in Thüringen errichtet werden. Von der Kommiſſion
iſt auch Jlmenau auf die engere Wahl geſtellt worden.

Arnſtadt, 30. Juli. Maßnahmen der Eiſenbahn-
direktion.) Mit Rückſicht auf den Ernſt der politiſchen Lage
hat die Eiſenbahndirektion in Erfurt wichtige Maßnahmen ge-
troffen. Um eventuell verbrecheriſche Anſchläge ausländiſcher
Elemente auf die größeren zahlreicheren Eiſenbahnbrücken zwiſchen
Arnſtadt, Suhl, Ritſchenhauſen, ſowie auf die beiden wichtigen
Tunnels der Strecke durch Anſchläge in einem etwaigen Kriege
zu verhüten, ſind auf dieſer Strecke Poſten von unteren Eiſen
bahnbeamten Tag und Nacht aufgeſtellt worden, die mit Kara-
binern und ſcharfer Munition bewaffnet ſind. Die Eiſenbahn
linie Erfurt--Ritſchenhauſen bildet bekanntlich die wichtigſte Ver
bindung zwiſchen Nord und Süddeutſchland.

z Eiſenach, 29. Juli. (Aus dem Gemeinderat.
Der Staatsminiſter im Ueberſchwemmungs-
gebiet.) Der Bezirksausſchuß hatte in ſeiner letzten Sitzung
einem aus hieſigen Bürgerkreiſen ergangenen Einſpruch gegen
den die Wahl eines Grundſtückes in der Amraſtraße zum Bau
platz für das ſtädtiſche Realſchulgebäude betreffenden Ge
meinderatsbeſchluß ſtattgegeben, ſo daß der Gemeinderat vor die
Notwendigkeit geſtellt iſt, einen anderen Bauplatz für die Er
richtung der Realſchule zu ſuchen. Aus dieſem Anlaß war geſtern
eine außerordentliche Gemeinderatsſitzung anberaumt worden.
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, den Beſchluß des Bezirksaus-
ſchuſſes beim Oberverwaltungsgericht anzufechten und deſſen
Nichtigkeitserklärung zu verlangen. Staatsminiſter Dr. von
Rothe ſtattete geſtern in Begleitung der Herren Bezirksdirektor
v. Groß-Dermbach, Landbaumeiſter Jäniſch- Dermbach und Land
tagsvizepräſident Dr. Kiel-Geiſa den vom Unwetter jüngſt heiin-
geſuchten Orten in Ulſtertal einen Beſuch ab. Er ſprach der Be
völkerung ſeine lebhafte Teilnahme aus und ſtellte ihr die tat
kräftige Hilfe der Staatsregierung in Ausſicht. Zur Verminde-
rung der Hochwaſſergefahr iſt eine Regulierung des
wilden Kohlbachs, ſowie die Anlage einer Talſperre
im oberen Ulſtertal in Ausſicht genommen.

Meiningen, 30. Juli. (Tödlicher Unfall.) Auf dem
hieſigen Bahnhof geriet heute morgen der Bahnarbeiter Frauen
berger beim Rangieren zwiſchen die Puffer zweier Wagen und
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſein Tod alsbald eintrat.

Vermiſchtes.
Was empfindet der Soldat im Kugelregen.

Man ſchreibt uns von militäriſcher Seite: Einen ebenſo wert-
vollen wie intereſſanten Beitrag zur Pſychologie der Maſſen im
Kriege lieferte eine Rundfrage des italieniſchen Oberſten Mar
giarotti, die im gegenwärtigen Augenblick erhöhtes Jntereſſe be
anſpruchen kann. Was empfindet der Soldat im Augenblick der
Schlacht und im Kugelregen? Dieſe Frage ſtellte der genannte
Offizier an etwa 2000 Soldaten, die aus dem Tripoliskrieg heim
gekehrt waren. Für die Soldaten war der aufregendſte Augen
blick des Kampfes der, in welchem die erſten Schüſſe knallten und
die erſten Kugeln pfiffen. Faſt alle fügten jedoch hinzu, daß die
Eindrücke, die ſie empfingen, lange nicht ſo ſtark geweſen ſeien,
wie die Furcht, die ſie vor Beginn des Kampfes gehabt hätten,
und daß dieſe Furcht mit jeder folgenden Schlacht bedeutend ab
geſchwächt worden ſei. Andere Soldaten wieder erklärten,

und friedlich daliegt, als ob keinesfalls innerhalb der nächſten
Tage die ſchwerſten Entſcheidungen über das Sein oder Nichtſein
der re als die Hauptſtadt Serbiens getroffen werden, Nous
verrons

r Aä

Luther und der Krieg.
Muartin Luther hat ſich in ſeiner Schrift „Ob Kriegsleute auch

in ſeligem Stande ſein können“ ausführlich über den Krieg aus
geſprochen. Was er ſagt, paßt vortrefflich für die augenblickliche
Lage, es iſt ein Mann, Deutſcher und ernſter Chriſt, ein Heros
der Religioſität, der ſo ſpricht:

„Daß man nun viel ſchreibt und ſagt, welch eine große PlKrieg ſei, das iſt Alles wahr; aber man ſollte auch See a
ſehen, wie viel mal größer die Plage iſt, der man mit
Kriegen wehrt. Ja, wenn die Leute fromm wären und
gern Frieden hielten, ſo wäre Kriegen die größte Plage auf
Erden. Wo rechneſt du aber hin, daß die Welt böſe iſt, die Leute
nicht wollen Frieden halkten, rauben, ſtehlen, köten,
Weib und Kind ſchänden, Ehre und Gut nehmen? Solchem ge
meinen Aller-Welt-Unfrieden, davor kein Menſch
bleiben könnte, muß der kleine Unfriede, der da Krieg oder
Schwert heißt, ſteuern. Darum ehrt auch Gott das Schwert, alſo
hoch, daß er's ſeine eigene Ordnung heißt, und will nicht, daß
man ſagen oder wähnen ſolle, Menſchen haben's erfunden oder
eingeſetzt. Denn wo das Schwert nicht wehrte und
Frieden hielte, ſo müßte es Alles durch Unfriede verderben,
was in der Welt iſt. Alſo man muß auch dem Kriegs oder
Sch w erteramt zuſehen mit männlichen Augen, warum es
ſo würgt und greulich macht, ſo wird's ſich's ſelbſt beweiſen, daß
es ein Amt iſt an ihm ſelbſt göttlich und der Welt
ſo nötig und nützlich, als Eſſen und Trinken, oder ſonſt ein
anderes Werk. Daß aber etliche ſolches Amtes miß
brauchen, würgen und ſchlagen ohne Not, aus lauter Mut-
willen, das iſt nicht des Amtes, ſondern der PerſonSchuld. Denn, wo iſt je ein Amt, Werk oder irgendein Ding ſo
aut, das die mutwilligen, böſen Leute nicht mißbrauchen
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daß ſie die größte Angſt empfunden hätten, wenn ſie in die eSchlachtreihe gedrängt und dem feindlichen Fern hentgt 3
weſen ſeien, ohne ſich vom Platze rühren zu können. Der Befehl
um Vorrücken, zum ſprunghaften Vordringen wurde in ſolchen
ällen immer als eine wahre Befreiung empfunden Die Soldaten

wieſen auch auf andere beachtenswerte Tatſachen hin: Durſt-
zefühl, tränende Augen, Gliederzittern, zu Berge ſtehende Haare,
heiſere Stimme, Gähnen uſw. Stark beeinflußt wird der Soldat,
wenn er ſieht, daß auch ſein Vorgeſetzter zittert; ein zitternder
Vorgeſetzter iſt, auch wenn er im übrigen wahrhaft glänzende Be
weiſe von Tapferkeit gibt, für den nach dem Schein urteilenden
Untergebenen ein Kleinmütiger, Zaghafter. Die Führer ſollten
ſolche Vorurteile der Soldaten gar ſehr in Betracht ziehen, da
bei einem Kampfe der Offizier für den Soldaten alles bedeutet:
Eine Bewegung, ein Wort von ihm reißt zu ſofortiger Nach
ahmung hin; die Aufregung, die der Vorgeſetzte an den Tag legt,
teilt ſich wie durch Suggeſtion dem Untergebenen mit. Mangia-
rotti hat dann die Soldaten gefragt, welches Gefühl ſie im Augen-
blick des ſtärkſten Kugelregens beſeelte: ob ihnen die Liebe zum
Vaterlande, religiöſe Empfindungen, der Eid zur Treue, den ſie
dem König geſchworen hatten, oder Gedanken an die im Militär
ſtrafgeſetzbuch feſtgeſetzten Strafen durch den Kopf gegangen
wären: „Jch ging vor“, antworteten faſt alle, „weil mein Leut-
nant vorging“. Der Leutnant (und Unterleutnant) iſt der einzige
Offizier, den die Soldaten immer wieder erwähnen; vom Haupi-
mann aufwärts ſind ihnen alle Offiziere fremd geblieben. Wenn
der erſte beklemmende Augenblick vorüber und das Feuer eröffnet
war, fühlten ſich alle Soldaten wie von einem Alp erlöſt. Vom
Schlachtfieber fortgeriſſen, haben ſie dann an nichts mehr gedacht.

Sportnachrichten.
Pferdeſport.

Rennen zu Halle a. d. S. am 9. Auguſt. Der nächſte Renn
tag beſitzt an Stelle einer Hauptnummer eine ganze Reihe von
Anregungen, die zum Teil in Halle noch nicht geſehen worden
ſind. Jn erſter Linie wäre hier zu nennen das Halleſche
Offizier-Jagdrennen, das in dieſem Jahre als See-
Jagdrennen über die neue Bahn gelaufen wird. Neu iſt auch
das Verloſungs-Hürdenrennen, in welchem der Sieger
unter die Beſitzer von 50 Pfennig-Loſen verloſt wird. Auf beide
Rennen werden wir noch zurückkommen. Das Sommer-
Handicap iſt ein Jockehrennen über 1800 Meter, nachdem in
den gleichartigen bisherigen Flachrennen für Jockeys bereits die
Entfernungen von 1200, 1400 und 1600 Meter gelaufen worden
ſind. Als Gegenſtück dazu ſteht das Hunters-Flach-
rennen, ein Herrenreiten für Jagdpferde über die lange
Diſtanz von 2600 Meter, das neben dem Geldpreiſe mit einem
Ehrenpreiſe des Herrn Fabrikbeſitzers Krokert ausgeſtattet iſt.
An dieſem Tage wird auch das hier ſo beliebte Damenpreis-
Jagdrennen gelaufen, zu dem die Damen der Stadt und
Umgebung wiederum in liebenswürdiger Weiſe drei ſehr wert-
volle Ehrenpreiſe geſtiftet haben. Ein weiteres HerrenFlach
rennen und ein Jagdrennen für Herrenreiter vervollſtändigen
das Programm.

Radſport.
Radrennen zu Halle am 2. Auguſt. Die Direktion der Rad

rennbahn Halle teilt uns mit, daß die Dauerfahrer zum Trai
ning am Donnerstag pünktlich eingetroffen ſind und ſogleich das
Training aufnahmen. Von ſämtlichen Fahrern wurden ſehr
gute Trainingszeiten erzielt, was ſchon darauf hinweiſt, daß es
am Sonntag zu recht ſcharfen Kämpfen kommen wird. Das
Intereſſe für die TorpedoRennen iſt zurzeit ſehr groß und wird
überall lebhaft beſprochen, wie es denn möglich ſein kann, daß
ein Torpedovrad weit ſchneller ſein kann wie ein gewöhnliches
Fahrrad. Auch unter den Zuſchauern wird es am Sonntag einen
glücklichen Sieger geben, denn die Direktion wird ein hoch
feines neues Brennaborrad unter die Zuſchauer verſchenken.
Alles nähere hierüber im Programm. Die Führung der Motove
liegt in den Händen bewährter und bekannter Schrittmacher, was
man bei dem Trainingsabend beobachten konnte, denn ſie fuhren
mit einer Sicherheit die Bahn, wie es in früheren Zeiten ſelten
bemerkbar wurde. (Siehe auch heutige Anzeige.)

Olympiſche Spiele.
II. Allruſſiſche Olympiade. Die politiſche Lage wirft ihre

Schatten auch die in Riga ſtattfindenden Spiele. Ein
großer Teil der Teilnehmer hat wegen Einberufung zum Heeres
dienſt Riga verlaſſen. Die Veranſtaltungen werden ab
gebrochen werden. Der Stand der Städte iſt z. Zt. folgen
der: Riga führt mit 96 Punkten (19 erſte, 12 zweite, 15 dritte
Preiſe) vor Petersburg 92 Punkte (15, 18, 11), Reval 26, Moskau
26 und Helſingfors 9 Punkte.

Candwvwirtſchaft.
Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland

rindes in der Provinz Sachſen.
Der Verband veranſtaltet am 27. Auguſt vormittags 11 Uhr

in der Viehhalle am Oſtbahnhof zu Stendal ſeine 47. Zucht
viehauktion. Es kommen ca. 100 Bullen im Alter von 12 20
Monaten, ſowie ca. 60 tragende und gedeckte Färſen zur Ver
ſteigerung. Es bietet ſich für die Züchter und Intereſſenten
günſtige Gelegenheit zum Erwerb guten Zuchtmaterials. Die
Tiere ſind von einer Kommiſſion ausgewählt. Beſonders wird
hervorgehoben, daß ſämtliche Herden des Verbandes unter
obligatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens
ſtehen. Von einem großen Teil der Mütter der Auftionstiere
liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Auktionskataloge können
von der Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. d. S., Kaiſer-
ſtraße 7, koſtenlos bezogen werden. Die weiteren diesjährigen
Veranſtaltungen des Verbandes finden ſtatt wie folgt:

Oktober und 10. Dezember Auktion für Bullen und alle
Gattungen weiblicher Tiere. (Siehe auch den heutigen Anzeigen-

teil.

Aus dem Gerichtsſaal.
Beſtrafte Beleidigung des. deutſchen Kronprinzen. Der

Gewerkſchaftsſekretär Oſterroth iſt von der Strafkammer in
Waldenburg wegen abſichtlicher und böswiglliger Beleidigung des
Kronprinzen mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft worden. Der
Stagatsanwalt hatte neun Monate Gefängnis beantragt. Die Be
ſtrafung erfolgte, weil der genannte Genoſſe dem deutſchen Kron
prinzen in einer Verſammlungsrede vorgeworfen hatte, er habe
durch ſein Verhalten im Falle Zabern die Staatsverfaſſung in
den Schmutz gezogen und mit Füßen getreten.

Ein Glanzpunkt der Münchner Ausſtellung
„Das Gas“.

Hoch über dem weiten Eingange einer offenen Haupthallemüßt uns in weiß leuchtenden Rieſenlettern das Wort „Auer“.
Wir betreten die Abteilung der Ausſtellung, die unter dem
Zeichen dieſes weltbekannten Namens ſteht, mit den höchſten
Erwartungen und wir werden nicht enttäuſcht. Das Neueſte
und Vollkommenſte, was die moderne Beleuchtungs- und Gas
technik geſchaffen hat, wird uns hier in muſtergültiger Auf-
machung vorgeführt mit inſtruktiver und klarer Hervorhebung
und Betonung aller techniſch, ökonomiſch und künſtleriſch wichtigen
Momente. Der größere vordere Hauptraum iſt für die ſyſte
matiſche Vorführung der drei Gasbeleuchtungsformen: e
„Pharos“ Lichtes (Preßgas und PreßluftStarklicht),
„Hegea“Normal- Lichtes und des NiederdruckStark
lichtes beſtimmt und eingerichtet, die rechts und links in zwei

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
8. Sonntag nach Trinitatis, den 2. Auguſt.

Zu U. L. Frauen: Vorm. s Uhr: Diakonus Knoblauch. Vorm.
10 Uhr: Archidiakonus Jahr. Montag, den 3. Auguſt, vorm. 9 Uhr:
Beichte und heil. Abendmahl Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Schinke, Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15 Paſtor Heintke,

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt;
Da dine Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (beide Abteilungen)

erſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 5. Auguſt, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. a Uhr: Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:

Oberpfarrer Keller. Kollekte zum Beſten unſeres Kindergottesdienſtes.)
Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Dr. Vahldieck, Freitag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr Miſſions
ſtunde Paſtor Dr. Vahldieck.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger

Lie. Baumann. Nach der Predigt Vorbereituug und Kommunion
Derſelbe. Kollekte für bedürftige Studierende der Theologie.) Vorm.
113. Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Lie. Baumann. Abends
6 Uhr: Konſ.Rat Joſephſon. Die bibliſche Beſprechung am Dienstag,
den 4. Auguſt, fällt aus.
ch e iſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer

neider.
St. Laurentiuskirche: Vorm. s Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Swierczewski. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt:
Paſtor Wagner. Abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeinde
hauſe. Dienstag, den 4, Auguſt, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Breiteſtraße 29; Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hagemeyer. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Meinhof. Mittwoch, den 5. Auguſt, vorm. 10 Uhr Abendmahlsfeier
in St. Stephanus Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Winterberg Vorm, 10 Uhr:
Paſtor Haberland. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm, 8 Uhr:

Konſ.-Rat Scharfe. Vorm. 10 Uhr cand. Reinert-
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Scharfe.
Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 6. Auguſt, abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Geſelliges Beiſammenſein. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Sonnabend abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden-
plan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtr., Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11
und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Filiale
Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Böllberg: Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 82/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen.
3. Neumarko Gemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts-
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſlunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7). Vorm. 9 Uhr:
Beichte. Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Wottrich. Konfirmation,
Feier des hl. Abendmahls.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 12 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr:
Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, 5. Auguſt, abends 8 Uhr: Ver
einigung junger Mädchen. Donnerstag, den 6. Auguſt, abends
81 Uhr: Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends s Uhr:
Oeffentlicher Vortrag des Herrn L. Heynemann über: „Ohne Blut
vergießen geſchieht keine Vergebung“. Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde.

Friedenskircheder Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten); Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt; Prediger Klinger. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Anſchließend Abendmahlsfeier.

Mittwoch, den 5. Auguſt, ahends 8 Uhr Gebetsſtunde. Für
Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt.
Donnerstag, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr Verſammlung.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend 8 Uhr Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel
beſprechung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag, den 4. Auguſt, abends
81 Uhr Uebung des Gemiſchten Chors. Donnerstag, den 6. Auguſt,
abends 8/, Uhr: Bibelſtunde. Freitag, den 7. Auguſt, abends 8/, Uhr:
Jugendbundſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht. e

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Ämmendorf: Vorm. 9 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Schuſter.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Wörmlitz: Vorm. 8/, Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm, 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.

raffiniert gegliederten Halbrotunden in ihren verſchiedenen
Lampentypen und Lichtſtärken (von 10 Kerzen bis 4000 Kerzen)
mit prachtvoller Ueberſichtlichkeit und lehrreicher Einzeldemon
ſtrierung gezeigt werden. Vor jeder Halbrotunde ſteht ein Kiosk,
in dem der Werdegang des berühmten „Degea“-Glühſtrumpfes
von der rohen Ramie-Faſer bis zum gebrauchsfertigen Glüh-
körper naturgetreu plaſtiſch veranſchaulicht wird. Um die Mittel
ſäule des Hauptraumes iſt eine von mildweißem „Degea“Licht
tageshell überſtrahlte Gruppe arrangiert ein Rundtiſch mit
Korbklubſeſſeln, auf dem ſich Zeitſchriften, Zeitungen, Adreß-
und Kursbücher, belehrende Schriften aller Art, Schreib-
material uſw. befinden. Dieſe Gruppe dient lediglich für den
Empfang und zur Bequemlichkeit der Beſucher. Ein breiter
Durchgang führt von der Vorderhalle in die zweite Haupt-
abteilung. Hier ſehen wir die Erzeugung des Preßgas-
Starklichtes und der Preßluft-Heizung mit ihrem
Maſchinenbetrieb. Von den Spezialitäten der PreßluftHeizung,
welche die Auergeſellſchaft geſchaffen hat, ſeien beſonders

Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Konſ.WVat Gutſchmidt
Amtswoche: Derſelbe.

Dölau Vorm. s Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 13 Uhr Gottesdienſt Paſtor Diegtz.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sigtzungszimmer An der Marienkirche 3.
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen
Schule. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1.
Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1.
Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend s Uhr Unterhaltungs
abend, Montag abend 8 Uhr Turnabteilung, Dienstag abend 8 Uhr
ältere Abteilung, Mittwoch abend 8*4 Uhr Bibelſtunde, Donnerstag
abend 8/, Uhr Geſangsunterricht, Freitag abend 8 Uhr Muſik
abteilung und Sonnabend abend 8 Uhr Stenographieunterricht;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntg
nachm 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7x Uhr
Verſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16;
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform-
realgymnaſiums, Frieſenſtraße Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangs
abteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118; Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolſ
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 T; Paſtor Butz. Jugendverein
der Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche 5.
Sonntag vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt, abend
8--10 Uhr Geſelliges Beiſammenſein. Montag abend 8-- 10 Uhr
Kerbſchnitz Unterricht. Dienstag abend 8 10 Uhr Turnen in der
LiebenauerſtraßenSchule. Mittwoch abend 8--10 Uhr Handſertigkeits
unterricht. Freitag abend 8 10 Uhr Arbeitsausſchußſitzung,
Bibelbeſprechung. Sonnabend, den 8. Auauſt, abends 9 Uhr
Abmarſch vom Heim zu einem Ausflug nach Wettin, Rothenburg.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat.. Dienstag abend 8/, Uhr Poſaunenchor
Uebungsſtunde Weidenplan 4. Mittwoch abend 8 Uhr Mitglieder
verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Taubenſtr. Schule. Schülerabteilung
Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſamm-
lung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. MiſſionsNähverein
Montag nachm. 3 Uhr An der Moritzkirche 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:

Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 2. Auguſt, abends 8 Uhr
Unterhaltungsabend im Gemeindehauſe Glauchaerſtr. 73. Sonnabend,
8. Auguſt, abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Taubenſtraße
bezw. im Feldgarten der Franckeſchen Stiftungen. HannaVerein:
Dienstag, 4. Auguſt, nachm. 4 Uhr Paſtor Witte.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 71 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Miſſions-Nähverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtr., 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde
haus, Donnerstag abend 8 Uhr Turnen. Jungfrauenverein

(ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.
Armen Nähverein Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehaus.
FindelhausNähverein Freitag abend 8 Uhr Henriettenſtr, 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Kirchenälteſter Wähmer. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle der KloſterſtraßenSchule. Jünglingsverein:
Sonntag abend 75, Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Montag
abend 8 Uhr Turnen in der Leſſingſtraßen Schule. Dienstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde, Jungfrauenverein I: Sonntag abend
8--10 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz: Sonnabend, den
1. Auguſt, abends 8 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.
MiſſionsNähverein Donnerstag, den 6. Auguſt, nachm. von 3--5 Uhr
Verſammlung im Gemeindehauſe.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: jüngere Abteilung Sonntag abend von 7--9 Uhr,
ältere Abteilung von 8—-10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Pofaunenchor: Mittwoch abend s Uhr Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag
abend Turnen in der Turnhalle Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein: Sonntag abend 7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4.

Halle-Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr Unter
haltungsabend. Freitag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel.
e ſattentertin Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr

auſe.
Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):

Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 72/, Uhr Vereins
ſtunde. Bei ſchönem Wetter Ausflug beider Vereine nach dem
Erlenbuſch.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung im
Jugendheim.

ein Gas-Bügeleiſen, ein Gas-Lötkolben, eine
Gas-Keſſelbeheizung und ein Apparat zur Gas
Keſſelbeheizung. Auch hier wie in der erſten Abteilung
werden die in vollem Betriebe gezeigten naturgetreuen Modelle
durch eine ſinnreich ausgewählte Serie inſtruktiver bildlicher
Darſtellungen (Photographien, Zeichnungen, Tabellen uſw.) aufs
zweckmäßigſte ergänzt. Jn drei mit erleſenem modernen Ge-
ſchmack eingerichteten Wohnräumen kann man ſchließlich die
neueſten Beleuchtungs- und Heizungstypen der Auergeſellſchaft
in ihver praktiſchen Anwendung, in ihrer techniſchen Vollendung
und künſtleriſchen Wirkung bewundern.

So präſentiert ſich uns alles in allem die Abteilung der
Deutſchen Gasglühlicht Aktiengeſellſchaft (Auergeſellſchaft),

Berlin, auf der großen Münchener Gasausſtellung als eine
muſterhaft organiſierte Einheit und ein vorbildliches Werk reifſter
moderner Ausſtellungskultur, deſſen Beſuch für jeden
intereſſant und lehrreich-fruchtbar ift.
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